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Je 105.

Der Fall Curtius.
Ob Her Fall Curtius in den Reichslanden tat

ſächlich ſchon erledigt iſt, erſcheint z. Zt. noch un
gewiß bisher iſt die Nachricht, daß der Präſident des

Oberkonſiſtoriums der Landeskirche Augeburgiſcher
Konfeſſton ſein Amt niebergelegt hat, von autoritatioer
Seite noch nicht beſtätigt. Selbſt wenn er ſich aber
zu dieſem Schritt entſchloſſen haben oder in den näch

ſten Tagen entſchließen ſollte, ſo wird ihm, wie ver
lautet, noch einmal in unzweideutigfter Weiſe das
Vertrauen der Mitglieder des Oberkonſtſtoriums aus
geſprochen und ihm ſeine definitive Entſcheidung nach
dieſer Kundgebung anheimgeſtellt werden.
Was in der orthodoxen Preſſe über den Fall ge

ſchrieben worden iſt, beruht zum größten Teil auf
Kombinationen, die vielleicht den Wänſchen der Herren

ſprechen. Der von der Stöcker Preſſe ſchon als Nach
folger in alle Welt hinaus auspoſaunte Oberregierungs
Rat Hoehlmann, der zu dieſem Zweck dem Kaiſer

bereits vorgeſtellt ſein ſoll, hat in Wirklichkeit dieſen
garnicht zu Geſicht bekommen.

Richtig iſt an all dem mehr oder minder ſenſationell
aufgeputten Beiwerk der verſchiedenen Preſſemeldungen
nur das eine, daß die Abſicht, den Bräſtdenten fär
ſeine Mitwirkung. an der Herausgabe der Hohenlohe
ſchen „Denkwürdigkeiten“ zu beſtrafen, noch dadurch

richen worden iſt, daß oſtentatis das eine von

erna g ider Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion, der Präſident
des kaiſerlichen Rats v. d. Goltz, zur Tafel gezogen
worden i. Auf dem nächſte Woche in Straßburg.
ſtattfindenden Evangeliſcheſoziglen Kongreß

von der Orthodoxie, aber nicht den Tatſachen ent

wird der Fell Curtius jedenfalls ſchon aus dem Grunde
nicht unerörtert bleiben, weil der ſeitherige Präſtdent

der ceichs ländiſchen Hroteſtantiſchen Landeskirche eines
der eifrigften Mitglieder des Kongreſſes iſt.

Für die Mitglieder des Oberkonfiſtoriums
dürfte bei hrem warmen Eintreten für den Präſi
denten auch die Erwägung weſentlich mitbeſtimmend
geweſen ſein, daß der Kaiſer über die Motive des
Dr. Curtius Hei der Herausgabe der Hohenloheſchen
„Denkwürdigkeiten“ unmögläch richtig in
fo rmieet geweſen ſein Kann. Seine Empfindlichkeit
würde wohl ſchwerlich eine ſo gereizte geweſen ſein,
wenn ihm bekannt geworden wäre, daß Curtius bei
der Buchausgabe der Memoiren einige für den
Kaiſer peinliche Stellen ver Manuſtkript
aufzeichnungen Hehenlohes ausdrücklich und abſicht
lich zurückgehalten hat, die ſ. Zt. in den Veſttz
der „Neckarztg.“ übergegangen ſind. Curtius hat
Damit u. E. gezeigt, daß er Taktgefühl beſitzt, das
ihm jetzt von einflußreichen Gegnern geßliſſentlich ab
geſprochen wird.

Welchen Ausgang dieſe unerguickliche Affaire indes
auch nehmen wird, das eine haben die bisherigen
Kundgebutigen ſchon jetzt zur Evidenz erwieſen: der
Klerikalismus in den Reichslanden frohlockt
über dieſe dem Präſidenten der evangeliſchen Landes
kirche zugefügte Demütigung“ und wird bei jeder
fich ihm bietenden Gelegenheit den Fall Curtius
politiſch zum Schaden des geſamten Proteſtantismus
ausſchlachten.

Aus Rußland.
Die Duma iſt in die Oſterferien gegangen, dagegen

hat die erſte Kammer, der Reichsrat, noch am Donners
tag getagt. Der Reichsrat hat einſtimmig die durch
die Duma angenommene Geſetzesvorlage über die
Bewilligung von 6 Millionen Rubel zur Unterſtützung
der von Hungersnot betroffenen Provinzen angenommen.
Dieſe Notſtandsvorlage und das Rekrutengeſetz ſind
die erſten praktiſchen Arbeiten der zweiten ruſſtſchen
Volksvertretung.

Außer Kraft getreten ſind am Freitag auf
Grund des Artikel 87 der Staatsgrundgeſetze eine
Anzahl von Verordnungen, weil die Vorlagen,
durch welche dieſelben ſanktioniert werden ſollten, in
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der Reichsduma nicht erledigt worden ſind. Beſonders

ſind zu erwähnen die Verordnungen betr. die Ein
führung der Feldgerichte, die zollfreie Einfuhr
der Naphtharückſtände ſowie die Errichtung von Poſten
zeitweiliger Seneralgouverneure des ſüdlichen Montan
gebietes und von Kronſtadt. An Stelle des letzteren

iſt für 2 Jahre der Poſten eines Oberchefs von Kron
ſtadt mit den Rechten eines Kommandierenden des
Militärbezirks und des Feſtungskommandanten ge
ſchaffen worden. Für dieſen Poſten iſt der bisherige
zeitweilige Generalgouverneur von Kronſtadt General
leutnant Jwanow beſtimmt worden.
Eine Sühung der ruſſiſch japaniſchen

Konferenz bezüglich des Abſchluſſes eines
Handelsvertrages fand am Donnerstag im

Miniſterum des Aeußern zu Petersburg ſtatt. Jn
dieſer Sitzung wurde der Wortlaut des Vertrages
ſelbſt ſowie der Separatartikel, des Protokolls und der
iplomatiſchen Moten über die ſpeziellen Konzeſſionen,
welche beide Seiten einander gewähren, feſtgeſtellt.
Die formelle Unterzeichnung des Vertrages durch Be
vollmächtigte Rußlands und Japans wird in nächſter
Zeit erwartet.

Einet der Mörder Herzenſteins iſt feſt
genommen worden. IJn Pinsks wurde am Donners
tag ein gewiſſer Dopolew unter der Beſchuldigung,
an der Ermordung des Profeſſors Herzenſtein teil
genommen zu haben, verhaftet der Verhaftete wird

i n R a u 5 o Denonto zu Khreiben iſt, wird aus Nowotſcherkask ge
meldet. Auf der Dahnlinie Zarizin-Lichajg wurde

pk. er

ein Eiſenbahnkaſſierer in der Nähe der Station
Walkowo im Waggon von mehreren Bewaff
neten ermordet und einer Summe von 60000

Rubel beraubt.

Politische Cebersicht.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter

des Auswärtégen, Frhr. v. Achrenthal hatte
am Freitag vormit tag in Berlin eine Unterredung mit
dem Staatsſekretär des Auswärtigen v. Tſchirſchky
Am Freitag abend gedachte Frhr. v. Aehrenthal nach
Wien abzureiſen.

Jtalien. Das italieniſche Regierungsblatt „Tri,
buna“ ſchreibt zur Rede des Fürſten Bülow
im Reichstage, die Entrerue in Gasta habe vielen
als beſter Beweis gegolten, daß der Drelbund jede
Exiſtenzberechtigung verloren habe. Die feſte, bündige
und einſchneidende Rede des Reichskanzlers habe das
Gegenteil bewieſen und bilde einen friedlichen Epilog
zu den Entrevues von Rapallo und Gasta.

Frankreich. Z3wel antimilitariſtiſche
Hetzer, der Gaſtwirt Goupez und der Sekretär der
kommuniſtiſchen Vereinigung Roulet, wurden in Denain
(Dep. Nord) verhaftet, weil ſie in einer Verſamm
lung zu Totſchlag und Plünderung aufgefordert hatten.
Die anarchiftiſchen und revolutionären Vereine von
Dengitt, Valenciennes und anderen Orten beſchloſſen,
Verſammlungen einzuberufen, um gegen die Verhaf
tungen Einſpruch zu erheben.

England. Die Reiſen des Königs
Eduards ſind Privatſache des Monarchen, ſo ſucht
die engliſche Regierung durch eine neue „autoritative
Erklärung“ glauben zu machen. Jm engliſchen
Unterhaus ſtellte am Donnerstag der Kberale
Le a an die Regierung die Frage, ob ſie an dem
verfaſſungsmäßigen Gebrauch feſthalte,
daß beiallen Zuſammenkünften des Königs
mit fremden Souveränen oder Miniſtern,
bei denen es ſich um Staatsangelegenheiten handle,

ein dem Parlament verantwortlicher
Miniſter zugegen ſein ſolle, und ob über die
Zuſammenkünfte des Königs mit fremden Souveränen
oder Miniſtern in bezug auf Staatsangelegenheiten
während der Mittelmeerreife irgendwelche Auf
zeichnungen gemacht worden ſeien. Staatsſekretär
des Auswärtigen Sir Edward Grey verlas

33. Jahrg.
die Gepflogenheit, daß der König bei Abweſenheit
von der Hauptſtadt ſtets von einem Miniſter begleitet
werde, ſei niemals ſtreng durchgeführt. Der Beſuch
des Königs in Cartagena ſei ein zeremo
nieller Gegenbeſuch auf den Beſuch des
Königs von Spanien in England, der
Beſuch beim Könige von Jtalien in Gasta
dagegen ein rein privater geweſen. Bei allen
Verhandlungen über Staatsangelegenheiten werde an dem
verfaſſungsmäßigen Gebrauch und an der Verantwortlich
keit der Miniſter feſtgehalten. Formell iſt das ja
richtig. Allein in der Sache ſelbſt ändert es nichts
an der politiſchen Bedeutung der betr. Entrevuen,
auch wenn König Eduard „ohne miniſterielle Be
kleidungsſtücke“ war. Für Gasta trifft das nicht mal
ganz zu, da wenigſtens ein Unterſtaatsſekretär mit
bei der Partie war, der mit Tittoni längere Zeit
konferierte. König Eduard weiß ja auch ganz genau,
daß die Politik, die er auf ſeinen Reiſen treibt, genau
dieſelbe iſt, die ſein Miniſterium und die Mehrheit
des engliſchen Volkes haben will. Die Lon
doner Kolonialkonferenz nahm am Donnerstag
die Beratung über die Vorzugsbehand
lung wieder auf. Botha trat entſchieden den An
ſichten des auſtraliſchen Premierminiſters Deakin in
bezug auf Vorzugsbehandlung entgegen und erklärte
nachdrücklich, daß es für ſeine Regierung notwendig

ſet, ſowohl britiſche als andere Waren mit Zöllen
gen

zu binden und ſie in Tarifangelegenheiten
ihrer Freiheit zu berguben. Mac Kay
Indien und Bond NeuFundland erklärten ſich
energiſch gegen Schutzzölle; den gleichen Standpunkt

vertrat Schatzkanzler Asquith ſeitens der
britiſchen Regierung. LyneNeuSüdwales ſprach
ſich zugunſten von Vorzugsbehandlung aus. Aus
einem weiteren Bericht geht deutlich hervor, daß man
ſich über die Frage der Vorzugsbehandlung unmöglich
wird einigen können, ſo lange das Mutterland am
Freihandel feſthält, und das wird die liberale
Regierung unter allen Umſtänden tun. Jm eng
liſchen Unterhaus kündigte Premierminiſter Sir
Henry Campbell Bannerman am Donnerstag
an, daß das Haus aus Anlaß des Pfingſtfeſtes
am 16. Mal vertagt werden ſolle, und gab
einen Ueberblick über die noch vor den Pfingſtferien
zu erledigenden Vorlagen. Die Vorſchläge der Re
gierung in bezug auf das Oberhaus würden im
Hauſe vor den Ferien nicht mehr eingebracht werden.
Auf eine Anfrage bezüglich der Ruheſtoörungen
auf der Jnſel Santa Lucta verlas der Unter
ſtagtsſekretär im Kolonialamt Churchill eine Depeſche
des Gouverneurs, in der es heißt, die Faktoreien
würden noch bewacht und die Stimmung der Be
völkerung gebe noch zu Beſorgniſſen Anlaß. Churchill
teilte dann noch mit, daß das engliſche Kriegsſchiff
„Indefatigable“ in der letzten Nacht in Santa Lucia
eingetroffen ſei. Auf eine Anfrage Parkers, ob in
Anbetracht der jüngſten Ereigniſſe von der Regierung
die Frage eines größeren maritimen Schutzes Weſt
indiens in Erwägung gezogen werde, erwiderte Churchill
bejahend.

Niederlande. In den Sektionen der hollaändiſchen
Kammer würde der Kredit für den Empfang der
Friedenskonferenz beraten. Der Gedanke einiger
Mitglieder, die Niederlande für neutral zu erklären,
wurde lebhaft bekämpft. Aeußerungen des Miniſters
des Auswärtigen, welche ſich gegen die Neutralerklärung
richteten, fanden lebhaften Beifall.

Schweden. Die Beſchränkung der
ſchwediſchen Erzausfuhr iſt nunmehr geſetzlich
feſtgelegt. Der Reichstag beriet am Donnerstag den
Regierungsentwurf betreffend das Uebereinkommen des
Staates mit der Norbotniska Actiebolag, nach welchem
der Staat die Hälfte der Aktien der Geſellſchaft über
nehmen und das Recht erhalten ſoll, das Eigentum
der Geſellſchaft nach 25 Jahren unter der Bedingung
zu erwerben, daß die Geſellſchaft das Recht erhält

hierauf eine ſchriftliche Erklärung, in der es heißt, insgeſamt 93* Millionen Tonnen Erz innerhalb



der nächſten 25 Jahre auszuführen. Die Erſte
Kammer nahm den Regierungsentwurf mit 112 gegen
10 Stimmen an, die zweite Kammer desgleichen mit
134 gegen 80 Stimmen.

Türkei. Die Erhöhung der türkiſchen
Zölle wird mehrfach als Preſſtonsmittel benutzt,
um andere Forderungen durchzuſetzen. Donnerstag
abend iſt eine Jrade über die Anerkennung der
amerikaniſchen Schulen in Armenien er
gangen Jetzt wird die Pforte den Beitritt Amerikas,
Belgiens, Spaniens, Hollands und Schwedens zur
Erhöhung der Zölle einholen. Die Nachrichten von
einer Niederlage der türkiſchen Truppen im
Hemen iſt nunmehr beſtätigt worden. Nach den
Angaben der türkiſchen Regierung beträgt der Verluſt
auf türkiſcher Seite 700 Mann. Der Kampf hat bei
dem Orte Aniron ſtattgefunden.

Serbien. Serbien ſucht ſich wieder mit Oeſter
reich zu befreunden. Der öſterreichiſchen Waffen
fabrik in Steyr iſt, wie aus Belgrad gemeldet wird,
die Lieferung von 30000 Gewehren und 10000
Karabinern zugeſchlagen worden.

Perſien. Aus Perſten wird gemeldet, daß Emin
es Sultaneh den Poſten als Miniſterpräſident und
Miniſter des Jnnern angenommen hat unter der
Vorausſetzung, daß der Schah ſich bereit erklärt, der
Verfaſſung gemäß mit dem Parlament zuſammen zu
arbeiten. Sämtliche Miniſter haben am 1. Mai den
verfaſſungéemäßigen Eid geleiſtet. Emin es Sultaneh
wird am Sonnabend im Parlament Erklärungen
über die Politik abgeben.

Marokko. Jn Marvkko geht es luſtig zu. Dem
„Jmparcial“ zufolge iſt Räuber Raiſull zu El
Roghi, dem Thronprätendenten, geſtößen, der im

Lager von Seluen über 20 000 Mann, 10 Kanonen
und 6 Mitrailleuſen verfügt. Raiſuli ſoll die Abſicht
haben, nächſtens der ſcherifiſchen Mahalla entgegen
zutreten. Nach der „Agence Havas“ hat Raiſuli
mit 200 Mann ſeine Mutter, ſeine erſte Frau und
ſein Gepäck aus Tazerut abgeholt und iſt dann in
die Berge zurückgekehrt. Jn Tanger eingegangenen
Nachrichten zufolge herrſcht in Mazagan eine ge
wiſſe Erregung. Eine einem Deutſchen, namens
Hedrich gehörige, von eingeborenen Schutzgenoſſen
eskortierte Karawane iſt ungefähr ſechs Kilometer
von der Stadt angegriffen und geplündert
worden. Hedrich und ſeine Freunde bewachen be

waffnet ihr Haus. eMittelamerika. San Salvador braucht
Geld. Ein in New York eingetroffenes Telegramm
aus San Salvador meldet, vaß der Kongreß von

R ng e einerAnleihe on fün e g SChina. Neue Borerunruhen? Der
„Standard“ meldet aus Tientfin unterm 2. d. M.
In dem EingeborenenTeile der Stadt ſind die Türen
mit Blut beſtrichen, wie bei dem letzten Boxeraufftande.
Die Bevölkerung legt große Unruhe an den Tag;
die Eingeborenen Preſſe warnt die Behörden vor der
großen Gefahr eines Wiederauſtebens der Borxer
Unruhen wenn die Fortdauer dieſes Gebrauches
geduldet würde.

Deutschland.
Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer traf am Freitag

im Automobil, von Döberitz kommend, bald
nach 12 Uhr in Glienicke bei Potsdam
ein und begab ſich im Wagen zur Kapelle von
Nikolskoe, um der Einſegnung ver Prinzeſſin Viktoria
Margarete beizuwohnen und ſpäter an einem Frühſtück
auf Schloß Glienicke bei Prinz und Prinzeſſtn Friedrich
Leopold teilzunehmen. Abends 11 Uhr 10 Minuten
iſt der Kaiſer vom Anhalter Bahnhof nach Eiſen ach

und Schlitz abgereiſt.
(Admiral Prinz Heinrichvon Preußen)

hat das Kommando der Hochſeeflotte wieder über

nommen.
(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) feierte,

wie ſchon geſtern erwähnt, am Freitag ſeinen 58. Ge
burtstag. Von nah und fern gingen ihm in außer
ordentlicher Fülle die herzlichſten und wärmſten
Gratulationen zu. Am Abend fand im Reichskanzler
palais ein Diner ſtatt, zu dem auch der Kaiſer
erſchienen war.

Gerzog Karl Eduard von Sachſen
Koburg und Gothag) beabſichtigt dieſer Tage nach
England zu reiſen. An dieſes Reiſeprojekt waren von
verſchiedenen Seiten Kombinationen geknüpft worden,
denen das „Koburger Tageblatt“ offiziös gegenüber
tritt. Wie die genannte Zeitung meldet, entbehrt
die Blättermeldung, Herzog Karl Eduard werde ſich
in mündlicher Miſſion zu dem König von
England nach London begeben, jeglicher Grund
lage. Die Reiſe trage ſtreng familiären Charakter,
wie auch ſchon durch die Mitnahme des kleinen Erb
prinzen bewieſen werde.

(Der Bundesrat iſt in ſeiner Plenarſitzung
am Donnerstag, wie in Ergänzung unſerer geſtrigen
Mitteilung noch berichtet ſei, den Ausſchußberichten
über die Vorlage, betreffend die auf dem Poſt

zum Reichshaushalteetatsentwu

kanrrgres in Mom im ar O a a eng 4kongreß in Rom im Jahre 1996 ab ſener F. da el 233933 e 4D. a a 4 3 SVerträge, und die Vorlage, betreffend die Ergeb en ment n
niſſe der Volkszählung von 1905, beigetreten
Am Freitag hielt der Bundesrat abermals eine
Plenarſitzung ab, in der er Aber einige zu

faßte.

(Der Hauptverband Deutſcher
Flottenvereine im Ausland) hielt am
Freitag im Reichstagsgebäude ſeine Jahresverſamm-eg

lung unter dem Vorſitz ves Fürſten zu SalmHorſtmar
ab. Den Hauptgegenſtand der Beratung bildete die
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des an
geſammelten Vereinsvermösgens. Da vie
Mittel der Vorausſicht nach zum Bau eines zweiten
Flußkanonenboots in abſehbarer Zeit nicht aus-
reichen, ſo war in Verhandlungen mit dem Reichs
marineamt der Vorſchlag zuſtande gekvmmen, das
aufgekommene Vermögen durch den. Bau eines
Obſervatoriums in Dſingtau den Intereſſen der ge
ſamten Schiffahrt und gleichzeitig der Marine nutzbar
zu machen. Eine Rundfrage bei den Vereinen hatte
indeſſen ergeben, daß man auf den Bau eines zweiten
Kriegsfahrzeuges doch nicht überall verzichten und lieber
mit den Sammlungen zunächſt noch fortfahren wolle
Unter dieſen Umſtänden ging der Beſchluß der Ver
ſammlung dahin, die Entſcheidung über die

Deutſcher Reichstag.
g nahm Freitag noch deba

auf Einſtellung einer Pseipatklageſach

nung vom 3. Mai.) Der
r Annahme eines Antrages

)e gegen den Abg. Bebel
(Soz.) die Abſtimmungen über die Reſolutionen zum Poſt
etat vor. Dann wurde der Etat für das Reichsmilttärgericht
unverändert bewilligt und in die Beratung des Etats für
das Retchskolontalamt eingetreten, deſſen Kapitel Zivil
verwaltung und Militärverwaltung gemeinſam in Diskuſſion
gezogen wurden. Abg. Dr.
zunächſt die Ablehnung eines ſelbſtändigen Kolonialamts
ſeitens ſeiner Partei unter Hinweis auf die geringe Zweck
mäßigkeit und auf die Gefahr, die eine ſolche Stelle für
die Einheitlichkeit der deutſchen Politik in ſich berge.
Dann legte Abg. Wiemer (Frſ. Vpt.) den Standpunkt der
freiſinnigen Parteten dar. Jy ruhiger ſachlicher Rede erörterte
er die Motive, die ſeinen politiſchen Freunden ein ſelbſtändiges
Kolonialamt mit ſeinem eigenen Staatsſekretär witnſchens
wert erſcheinen laſſen. Die geordnete Verwaltung die
Beamttenreorgankfatton und die Rentabilität der Kolonien
erforderten einen mehr von kaufmänniſchem als von bureau
kratiſchen Geiſte erfüllten, dem Parlament verantwortlichen
Leiter des Kolonialamtes. Auch der Neuorgantſation der
Schutztruppen könnte man nur zuſtimmen, da die Gefahren
einer Kolonialarmee durch die ſtrikten Erklärungen aller
Faktoren beſeitigt ſei und die Streichung des Generalmajors
die Möglichkeit von Reibungen der Militär und Zivilver
waltung beſeitigt habe. Dagegen warnte er davor, ſich heute
ſchon auf ein umfaſfendes Eiſenbahnprogramm feſtzulegen, da
die Jntereſſen der deutſchen Steuerzahler in erſter Linie ge
ſchützt werden müßten. Abgeordneter Bebel (Soz.) betonte,

daß durch die Errichtung eines ſelbſtändigen Kolonialamtes
unſeren Kolonien eine Bedeutung gegeben würde, die ihnenVerwendung des Vereinsvermögens zunächſt noch zu

vertagen.
(Die Agrarier und das deautſch

amerikaniſche Handelsab kommen. Auch
dem Bund der Landwirte, der das agrariſche
Demagogentum in Deutſchland erſt großgezogen hat,
bleibt die Erfahrung nicht erſpart, daß der Radikalit
mus noch immer von den Radikaliſſtmi übertrumpft.
wird. Mit dem deutſch amerikaniſchen
Handelsgbkommen haben ſich die politiſche
maßgebenden Kreiſe des Bundes der Landwirte ab
gefunden, und die „Dtſch. Tägesztg. hat denn
auch bereits erklärt, es ſei „gegen eine längere Deiuer
des Abkommens nichts einzuwenden“. Ueber dieſe
zuſtimmende Erklärung ſind jedoch die rheini ſchen
Zentrumsagrarier im höchſten Grade ewmpöet;
ihr Organ, die „Rhein. Volksſt.“, ſchreit Zeterr und
Mordio über die „Zumutung“ an den Reichstag

Von einer ſolchen Zu

die Jhe dzahlen“ habe, einfach lächerlich. Mit ihner Oßpoſition
gegen den Abſchluß des Handelsabkomnene, werden
die fanatiſterten rheiniſchen Bündler denn «uch ſelbſt
bei den ihnen naheſtenden Parlamentarjer ſchwerlich
Glück haben. Für dieſen Mißerfolg wird ſie aber
wahrſcheinlich ſchon das Ergebnis der Reichs
tags Erſatzwahl in Mälmedy Schleiden
einigermaßen entſchädigen, wo ihr Kandidat
Graf Spee, wie es den ſicheren Anſchein hat, den
offiziellen Zentrumskandidaten Aundta zsabgeordneten
Fervers aus dem Sattel heben dürfte.

Gur fachmänniſchen Sach ulaufſicht.)
Unſere ſchon kürzlich geäußerte Annahme, daß die
Kanobnaden der „Kreuzztg.“ gegen die fach
männiſche Schulaufficht nur ein Rückzugs
gefecht aus der für die Konſervectiven bereits am
Tage der Beratung des Feikonſervativ liberalen An
trages im Abgeordnetenhauſe Herlorenen Schlacht
darſtellen, wird durch verſchiedene Vorgänge der letzten
Tage beſtätigt. Nicht nur hat der Kultusminiſter
Herr v. Studt fich wenn auch wahrſcheinlich
nicht aus eigenem Antriebe in voriger Woche
genötigt geſehen, ſeine unfreundliche Stellungnahme
bei der urſprünglichen Beratung des Antrags im
Abgeordnetenhauſe ganz erheblich zu modifizieren; auch
der „Reichsbote“, das Hauptorgan der evange
liſchen Orthodoxie beſtätigt jetzt einem nationalliberalen
Blatt ausdrücklich, daß dieſe Auslegung der zweiten
Erklärung des Kultusminiſters eine „begründete“
ſei. Es frage ſich nur, wie die techniſche Aufſicht
ausſehen und ob ſie die Mehrheit des Landtags finden
werde jedenfalls hänge das von der Geſtaltung der
Fachaufſicht ab. „Denn, ſo fügt der „Reichs
bote hinzu wir glanben und hoffen nicht, daß
dieſelbe die Zuſtimmung des Landtags finden wird,
wenn ſie eine radikale Beſeitigung der Verbindung
der Schule mit der Kirche einführen ſoll.“ Der
„Glaube“ und die „Hoffnung“ des „Reichsboten“
kann aber eine Stütze nur beim Zentrum finden,
das doch ſonſt nicht gerade zu den politiſchen Freunden
des „Reichsboten“ gehört. Dieſer Glaube iſt aber
auch nach unſerer Meinung ein trügeriſcher. Sobald
die Regierung erſt einmal ſich auf den Boden des
Antrags der Liberalen und der Mittelpartei ſtellt,
fällt die konſervative Partei, die ſchon bei der Ab
ſtimmung uber dieſen Antrag nur mit Mühe zu
ſammengehalten werden konnte, auseinander.

nicht zukommen und daß auch die Geſahr internationaler Ver
Deshalb müſſe ein innigerwicklungen dadurch nahe läge.

Kontakt mit dem Auswärtigen Amt beibehalten worden. Der

wären, was dieſe mit großem Gelächter guittierten. Staats
ſekretär Graf Koſadowsky erklärte daß keine Stelle des
Reiches je an die Schaffung einer Kolonialarmee gedacht

habe. Die Abgg. Dr. Arning (nl.) und Richthofen
(konſ.) erklärten ihre Zuſtimmung zu dem Koloniglamt, wo
rauf Kolonialdirekior Dernburg ebenfalls die Erklärung
abgab, daß die Regierung nur die wirtſchaftliche und kommer
ziells Entwickkung der Kolonien im Auge habe. Er betonte
die Notwendigkeit eines Generals für die Schutztruppen. Der
Abgeordnete MüllerMeiningen (Freiſinnige Voölkspartet)
befürwortete dann eine Reſolution der freiſinnigen Parteien
auf Sammlung des Materials für ein zu kodifizſerendes Ein
geboxenenrecht. Die Debatte hierüber zog ſich bis gegen 7
Uhr hin, worauf dieſe Reſolution einſtimmig und das ſelbſt
ſtändige Kolonialamt mit den Stimmen der Block
Harteien angenommen. wurde. Am Sonnabend wird der
Zolonialetas weiter beraten.

Herrenhaus (Sitzung vom 3. Mai.) Das Herren
haus trat am Freitag nach längerer Pauſe wieder zu einer
Sitzung zuſammen. Der Präſident Fürſt Knyphauſen gab
bei Beginn der Sitzung eine Ueberſicht über die Geſchäftslage,
aus der ſich ergab, daß das Haus zunächſt bis zum 15. Mai
zuſammenbleiben und auch nach Pfingſten noch wird tagen
müſſen. Das Quellenſchutz geſetz wurde nach den Be

an der Regierungsvorlage vorgenommen hatte, angenommen.
Auf Antrag des Oberbürgermeiſters Altenberg Memel nahm

das Haus ferner eine Reſolution an, in der die Vorlegung
eines Geſetzes zum Trinkwaſſerſchutz verlangt wird. Mehrere

Vorlagen über die Abänderung von Amtsgericht s
bezirken wurden debattelos genehmigt. Weiter erledigte

das Haus noch eintge kleinere Vorlagen. Auf der Tages
ordnung der Sitzung am Sonnabend ſtehen außer der Weg
ordnung für Poſen noch einige kleinere Vorlagen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus nahm am Freſtag die Entwürfe zum
Lehrerpenſions- und Relikteng eſetz in zweiter Leſung

mit einem Antrage des Abg. Dr. v. Tampe (ul.) an, wonach
die Berechnung der Dienſtzeit ſchon mit dem 18. Lebensjahre
beginnen und die Penſionszahlung vierteljährlich im Voraus
erfolgen foll. Jn der Regierungsvoxlage war vorgeſehen, daß
die Berechnung der Dienſtzeit erſt mit dem 21. Lebensjahre
beginnen und die Penſionszahlung monatlich erfolgen ſollte.
Dann wandte ſich das Haus der Beratung des Antrages des
Abg. Kirſch (Ztr.) zu, der die Streichung der Beſtimmungen
des Einkommenſteuergeſetzes verlangte, durch welche den Haus
haltungsvorſtänden und Arbeitgebern die Verpflichtung aufer
legt wird, Auskunft über das Einkommen der zu ihrem
Hausſtande gehörigen Perſonen bezw. der von ihnen Be
ſchäftigten zu erteilen. Die Abgg. Dr. Gerſchal und Gen.
(Frſ. Vpt.) beantragten dazu, dieſe Beſtimmungen dahin zu
ändern, daß die Hausbeſitzer verpflichtet ſind, der Behörde
über den Arbeitgeber und die Arbeitsſtätte der auf ihrem

Grundſtück wohnenden Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbe
gehilfen Auskunft zu erteilen. Ein Antrag des Abg. Dr. Keil
(nl.) bewegte ſich in derſelben Richtung, enthielt aber noch eine
nähere Erklärung deſſen, worauf ſich die der Behörde zu er
teilende Auskunft erſtrecken ſolle. Von den Freiſinnigen Prach ſich
Abg. WolffLiſſa für dan Antrag Kirſch aus, während Abg. Dr.
Gerſchel (Frſ. Vpt.) ſeinen Antrag begründete. Er wies darauf
hin, daß es für die Steuerbehörde genüge, zu wiſſen, wo ſie den
Arbeitgeber und den Axbeitnehmer findet. Der Regierungs
vertreter erklärte, daß gegen die Anträge Keil und Gerſchel
weſentliche Bedenken nicht beſtünden. Unter Ablehnung des
Antrages Kirſch wurde der Antrag Gerſchel angenommen.
Vom Antrag Keil wurde der Teil angenommen, der die
Deklaration der Auskunftspflicht enthält. Hierauf wurde
der Antrag Hammer auf Heranziehung der Konſumvereine
zur Kommunalſteuer in zweiter Beratung angenommen. Abg.
Dr. Gerſchel (Frſ. Vpt.) hatte dazu beantragt, daß das
Einkommen der juriſtiſchen Perſonen aus auskändiſchen Filialen
ſteuerfrei bleiben müſſe, er zog dieſen Antrag aber, da die
Regierung Bedenken gegen ihn erhob, zurück und behielt ſich
vor, den Antrag ſpäter als ſelbſtändigen Antrag wieder ein
zubringen. Schließlich nahm das Haus noch einen Antrag
des Abg. Rzesnitzek (fkſ.) an, der die Errichtung ländlicher
Fortbildungsſchulen mit Beſuchszwang in den Provinzen
Poſen und Weſtpreußen und im Regierungsbezirk Oppeln
verlangt. Am Sonnabend ſteht zunächſt ein ſchleuniger
Antrag des Abgeordneten Dr. Friedberg (nl.) auf Prüfung
der Beſtimmungen der Geſchäftsordnung über die Behandlung
von Anträgen auf der Tagesordnung. Nachher wird das
Lehrerpenfionsgeſetz und der Antrag Hammer in dritter
Leſung und die Sekundärbahnvorlage in zweiter Leſung be
raten werden.

Spahn (Ztr.) begründete

Redner warf den Freiſinnigen vor, daß ſie zu Kreuze gekrochen

ſchlü ſon der Kotnmiſſion, die u ünerheb ſche enderungen



schwarze
h

haben wir unter Herstellungspreis erworben und verkaufen solche

a uh]h
Die grosse Mode:Tante Be und Taftboys

Mk
in reinwollenen Ripsstoffen,
ganz gefüttert, teils auf Seide

und mit Blenden garniert

5 bis I Mk.

150
R GoSstüünn e

in melierten Stoffen u. marine

willig

27 MK.

Englische

S

Erstklassige Fab-

rikate,
gutes Tragen ge-

Wodureb mit Takfet
prima

2Währleistet wird.

Paletots Der reguläre
e

kektion ktion beträgt

za. das Doppelte.

gefüttert,

Stokke,

Mark
regulärer Wert bis 45 Mk.

e

Cheviot, Bolero- Fassons mit à
Westengarnitur, darunter auch

Tuch-Kostüme

G bis R MK.

Freie in Minne
Der für genug en 5. Mai d. J

u Ansſtärk genommene

Turngang
wird bis auf weiteres verschoben
eventl. ündet er nüchſten Sonntag ſtatt.

Der Vorstand
Verein der

Fleiſchergeſellen-
Brüderſchaft
Mersebuvrg.

Sonntag den 5. Mai
von abends 8 Uhr ab

Kränzchen
im „Tivoli“, wozu freund

Dereinladet

Geſellſchaft V. Deren F

ulernſar.
Gegründet im 1894.

Sonntag den 5 Mai

grosser
bunter T heater Abend

Kaiſer Wilhelmshalle
unter gütiger Mitwirkung des

Merseburger Zitherklubs.
Unſere werten Gäſte, welche mit Ein

ladung überſehen ſein ſollten, erlauben
wir uns hierdurch noch ganz ergebenſt
einzuladen

Nach dem Theater

I Tanz.
Der Yorſtaird.

nen Foſſen, e. V.
Wonnigg den 5. Mei nach

mittag 3 Uhr
Partie mit Damen

e nNabh Leung.
Daſelbſt Tänzchen.

Abmarſch /28 Uhr vom Sommerturnplatz
Der Vorstand.

Eingang letzter Neuheiten

Kostümröcke in Alpacca und Kammgarnstoffen,
Kostüme in Alpacca und imprägnierten Stoffen,
Staubmaäntel in aparten Pantasiestoffen.

schwarze

acolkketts
in reinwollenem Tuch, teils
mit Seige Sotüttert, amegende

und L iftboy assons

l

I bis Mk.

5

I Hinin vorzüglichen Tuchstotffen,
mit Seidenfutter und Blenden-
garnitur, Boleèro-, Liftboy- u.

englische Bassons

S bis MK.

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasss 2223.

Heinrich

v Wonnener Verhant
Gewähre bis Pfingſten auf alle Bar EHerren u. KnabenAnzüge, Joppen, Hoſen Weſten Arbeitskleidung.

Lagler, Me ſebur

inkäufe 10 Yrozent Rabatt.

n

Aergorſen
Geuss Sehitzenhaus.)
Heute Sonntag von nachmittags 4 Uhr

Sonntag von vormtktags 8 thr an

Speckkuchen.
Paul Wuehevew,

Geſellſchaftsverein

„Ambroſig“
hält Sonntag den 5. Mai von nachaiittag 3
und abends 8 Uhr im „Thüringer Hofe ſein

Täuzchen
ab. Der Vorſtand.

Gutenberg bung

(Ortsverein Herseburg).

2 Sonntag den 5. MaiS Austiug
nach Schkopau.

(Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.)
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Fſentg auien- Verein

Heute Sonntag nachmittag

Herren-Partie.
Sammelort: Gaſthaus Goldner Löwe.

Abmarſch Punkt /22 Uhr.

äöpüite.
Sonntag den 5, d. M., von nachmittag

3 Uhr an,

große Ballmuſik
(Saalwethe)

im „Tivoli“.

bei vollbeſetztem Orcheſter.

Es ladet ergebenſt ein Alb. Schmidt.

Garten hanverein.

Sonntag den 5. Mal, /25 Uhr,Verſammlung
Der Vorſtand.

BueGaſthaus zu den drei Liuden.
Bringe dem geehrten Publikum, Vereinen

und Geſellſchaſten von M rſeburg und Umgegend

meinen neu renovierten

Sommerſaal
mit elektriſchem Pianino

ſowie ſtaubfreien Spielglatz in empfehlende
Erinnerung 4Ihert Schmädt, Gaſtwirt.

a n.Sonntag den 5. Mat, von nachmittag
Uhr an,

Wurſt-Anskegeln,
wozu freundlichſt einladet

A. KöLe, Gaſtwirt.

Reichskrone.
Sonntag den 5. Mai,

abends s Uhr,
Großes Extra

Konzert,ausgeführt von der Tee Eeadunpele,

Direktion Fr. Hertel.
S Entree a Perſon 80 Pf.

Nach dem Konzert

Grosser Ball.

Augarten.
Sonntag den 5. d. M., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

e Ballmusik.

Unterhahungsmnſtk.
ff. Speiſen Gutgepflegte Biere
Hochachtungsvvll Jetl. Quellmalz.

Aunat AchtungSchützenh hans
r von nachmittags 4 Uhr und abend

s Uhr ab

4rasses Humoristisches
6esangskonzert,

ſtets neues abwechſelndes Programm.

Entree reVon nachmittags 4 Uhr ab

ff. thür. Rosthratwürste
von bekannter Güte.

Karl Landgraf
Ronenzollern

Empfehle heute
ſelbſtgebackenen Vienenſtich,

Sahnenſchnittchen, Windbentel
mit Schlagſahne, Schokoladen

torte, ff. Kaffee.
Ed. Simom.

Dauer Regſauraſfon.
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inen hehring
ucht
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SEin Junge
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C. Krahmew, Gotthardtſtr. 37.
Rehrere Arheiler

werden angenommen.

Buntpapierfabrif.

Entree frei.
t hotten Kegelaufsetzer

ſucht ſofort Kaiſer Wiltelmshaſe.
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Alevier Unterricht
wird gründlich und zu mäßigen Preiſen
erteilt Gefl. Anfragen unter 100 an
d. Exped. d. Bl. erbeten.

Veneravertretern
aller Branchen, ſpeziell Hagel, iſt durch
Uebernahme der Geueralagentur mit
direktem Verkehr einer der größten, mit
modernſten Einrichtungen verſehenen Vieh
verſicherungs geſellſchaft verſichert auch
gegen den Nachſchußz!) günſtige Gelegenheit
zur Ausdehnung des Geſchäfts gegeben.Kautionsſtellung ich unbedingt erforderlich,
vorteilhafte Bedingungen! Jnſpektoren ſowie e
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ESrste Beilage-

Deutschland.
Die katholiſchen Fachvereine), die in

Rheinland Weſtfalen in Süddeutſchland und Ober
ſchleſten den vom Zentrum patroniſterten chriſtlichen
Arbeitervereinen ſo erbitterte Konkurrenz bereiten,
würden, wenn ſie nicht den Rückhalt an der Geiſt
lichkeit hätten, wahrſcheinlich ſehr bald zur Bedeutungs
loſigkeit herabſinken. Jhre großen Mitgliederziffern
ſtehen jedenfalls nur auf dem Papier. Jhr Organ
der „Arbeiter“ ſchreibt ſich die Finger wund, um die
Beiträge der Ortsgruppen einzubekommen. Jn den
Nummern 4 bis 7 lauf. Jahrg. werden die Orts
gruppen Vorſitzenden immer dringender beſtürmt, die

Beträge einzuſenden. Jn Nr. 7 z. B. heißt es:
„Wir machen darauf aufmerkſam, daß von 750 Ver
einen bis heute erſt 288 für das 4. Quartal 1906
abgerechnet haben. Es ſind noch im Rückſtan de
462 Vereine mit über 35000 Mitgliedern
und einer Beitragsſumme von za. 120000 Mark
allein aus dem 4. Quartal!!! Der Verband hat
ſeine ſämtlichen Zahlungen pränumerando zu leiſten,
während die Einnahmen ſo verſpätet eingehen. Man
berechne bloß einmal die auf dieſe Weiſe entſtehenden
Verluſtzinſen.“ Darnach ſcheint es alſo mit
der Opferwilligkeit der Mitglieder der Fachvereine
nicht gerade ſehr glänzend beſtellt zu ſein. Kein
Wunder, wenn man berückſichtigt, wie die Arbeiter
von den geiſtlichen und weltlichen Agitatoren zu den
Fachvereinen geradezu gepreßt werden.

(Das Präludium zum nächſten ſozial
demokratiſchen Parteitag) hebt ſchon an.
Die „Leipz. Volksztg. Ehren-Mehrings, der ſich
immer mehr in die Rolle eines Großinquiſttor
Kardinals der unverfälſchten ſozialiſtiſchen Lehre gefällt,
hat „den Fall Noske“ ans Tageslicht gezogen.
Der Deliquent beſitzt nun noch die Unverfrorenheit,
ſich auf Bebel zu berufen, der, wenn die Behauptung
zuträfe, daß Noske ſich gegen den heiligen Geiſt des
Marxismus verſündigt hätte, ſich in gleicher Ver
dammnis mit ihm befände. Die „Leipz. Volksztg.“
ſteht fich infolgedeſſen gedrungen, ſchon heute mit
einer Artikelſerie Patriotismus und Sozialdemokr
zu beginnen, in ver che Stellung
Frage der Landesverteidigung, von allen opportuniſtiſchen
und reviſoniſtiſchen Schlacken gereinigt zum Ausdruck
kommen ſoll. Man ſieht, Herr Mehring fühlt ſich
wieder einmal berufen, das Zenſoramt auch über
die Reichstagsfraktion auszuüben. Oberjetztfür
ſeine Perſon dabei beſſer abſchneiden wird als vor
2 Jahren in einem ähnlichen Falle, iſt allerdings
höchſt zweifelhaft. Jedenfalls hat er damit aber vor
geſorgt, daß die noch ziemlich lange Pauſe bis zum
nächſten Parteitag durch ſtimmungsvolle Preßdis-
kuſſionen ausgefüllt wird.

(Das Breslauer Gewerkſchaftshaus)
iſt nunmehr Eigentum der freien Gewerkſchaften und
der ſozialdemokratiſchen Partei in Breslau geworden.

Gie Anarchiſtenführer Otto Weidt
und Werner Dayq) ſind, nach der „Nationalztg.“,
verhaftet worden. Beide waren die Haupt
mitarbeiter an den Berliner anarchiſtiſchen Blättern.
Der Grund der Verhaftung iſt noch nicht bekannt.

(Jn dem Entſchädigungsprozeß des
Arbeiters Biewald) gegen die Stadtgemeinde
Breslau, in dem Biewald Anſprüche ſtellt, die von
dem Oberlandesgericht für dem Grunde nach gerecht
fertigt erklärt worden waren, hat die Stadtgemeinde
jetzt Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

Parlamentarisches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichs

tages wurde am Freitag zunächſt über den Nach
trägsetat betr. die Erweiterung des Nord
oſtſee-Kanäls verhandelt. Der Referent Frhr.
von Richthoven (konſ.) und der Korreferent Abg.
Singer (Soz.) forderten nähere Erläuterungen
insbeſondere der die Frage, ob die Erweiterung aus
einem maritimen Intereſſe geboten ſei. Es wurde
beſchloſſen, die Verhandlungen als ver
traulich zu behandeln. Von Seiten des
Reichsamts des Jnnern des Reichsmaärineamts wurden
eingehende Erläuterungen gegeben, auch das Projekt
Peterſen: Erbauung eines Parallelkanals nach Eckern
förde wurde beſprochen und insbeſondere von dem
Abg. Spethmann (Ftſ. Vpt.) befürwortet. Ein
Antrag Bebel (Soz.) auf Zurückverweiſung der
Vorlage an die Regierung zur weiteren Klärung und
Begründung wurde abgelehnt. Die Abgg. Blanken
horn (ntl.), Dr. Spahn (Ztr.) und Dr. Wiemer
(Frſ. Vpt.), der Preußen eine wohlwollende Prüfung
des Peterſen ſchen Projekts empfahl, ſprachen ſich für
die Bewilligung der Forderung aus, da der Umbau

Sonntag den 5. Mai 1907.

Erweiterung aus zwingenden Gründen geboten ſei.
Abg. Storz (D. Vpt.) hielt im Gegenſatz zum
Peterſen ſchen Projekt an der Kieler Bucht als dem
Orts ausgang des Nordſeekanals feſt und bezeichnete
einen Stichkanal von Schleswig über Eckernförde
zum gegenwärtigen Nordoſtſeekanal als eine rein
preußiſche Angelegenheit, die wohl volkswirtſchaftliche
Vorteile bringen werde. Der Abgeordnete will aus
der Bewilligung eines Zuſchuſſes von ſeiten Preußens
zwar keine eonditio sine qua non machen, verlangt
aber ein beſſeres Entgegenkommen Preußens auf dem
Gebiete des Eiſenbahnweſens. Abg. Müller Fulda
(Zir.) trat für die Heranziehung auch kleinerer
Unternehmer bei den Bauten ein. Der Nachtragsetat
wurde angenommen, wobei ſich die Sozialdemo
kraten der Abſtimmung enthielten.

Daß die Vorlage zur Börſengeſetz
reform noch vor Pfingſten dem Reichstage
zugehen werde, wie die „Nationallib. Korreſp.“ ge
meldet hatte, entſpricht nach einer offiziöſen Mitteilung
der „Köln. Ztg.“ keineswegs dem Stande der
amtlichen Verhandlungen über die Börſenreform.
Allerdings ſind die Vorarbeiten zu dieſer Vorlage im
Handelsminiſterium ſo weit gefördert, daß der Ent
wurf in nächſter Zeit dem Staatsminiſterlum zur
Beratung zugehen kann. Nachdem im Staats
miniſterium die Grundzüge der Vorlage feſtgeſtellt
ſein werden, wird jedenfalls zunächſt noch der Börſen
ausſchuß zu ihrer Begutachlung veranlaßt werden.
Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß der
Geſetzentwurf vor Pfingſten nicht einmal dem Bundes
d geſchweige denn dem Reichstage vorgelegt werden
wird.

Bei dem Haushaltsetat für die Schutz
gebiete hat die Budgetkommiſſion des Reichs
tags nur geringe Aenderungen vorgenommen. Bei
dem Etat für Oſtafrika und für Kamerun ſind die
Zölle um 400000 Mk. bezw. 200 000 Mk. höher
angeſetzt, und iſt dementſprechend der Reichszuſchuß
um dieſelbe Summe gekürzt worden. Bei dem Etat
für die Karolinen uſw. iſt die Summe von 10000
Mark zur Vermehrung der Eingeborenen Grundſtücke
auf den Marianen geſtrichen worden.

De on Drinkerheilſtät
um Erlaß eines Reichsgeſetzes betr. die Für
ſforge für DTrinkfüchtige. Die Petitions
kommiſſion beſchloß ebenſo wie im vorigen Jahre, die
Tee dem Reichskanzler zur Erwägung zu über
weiſen

Volks wirtschaftliches.
Aus dem Jnhalt des Handels

abkommens zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten vermag die Scherl
preſſe mitzuteilen, daß den Vereinigten Staaten nicht
die Meiſtbegünſtigung gewährt wird, ſondern nur die
Vertragstarife, die für Belgien, Jtalien, Oeſter
reich, Rußland, die Schweiz, Serbien und Rumänien
gelten, und zwar in der Hauptſache für folgende
Poſttionen: Getreide, Obſt, auch bereitet zu
Saft, Holz, Vieh, Fleiſch mit Ausnahme von
Schweineſpeck, Schmalz, Petroleum Schiefer, Schmier
öl, Häute, Leder, Sattlerwaren, Pappe, Papier,
Tapeten, Glas, Eiſenfabrikate, namentlich für Eiſen
bahnen, Dampfmaſchinen, Perſonenwagen, Uhren und
Uhrenteile, Schlöſſer, mechaniſche Spielwerke. Ferner
wird deutſcherſeits die dauernde Aufhebung der Unter
ſuchung getrockneten oder gedörrten Obſtes zugeſichert.
Das Abkommen ſoll zunächſt ein Jahr gelten (bis

Juli 1908), es kann am 31. Dezember 1907 zu
dieſem Termin, und nach dem 1. Julf 1908 jederzeit
gekündigt werden, und zwar mit der Folge, daß es
dann ein halbes Jahr ſpäter abläuft.

Die Beendigung des Zollkrieges
zwiſchen Deutſchland und Kanada beabſichtigt
nach der „Voſſ. Ztg.“ die kanadiſche Regierung
herbeizuführen. Auf Veranlaſſung des Premier
miniſters Laurier finden zurzeit deswegen Verhandlungen

ſtatt, die in Montreal geführt werden. Kanada be
abſichtigt gegen entſprechende Ermäßigungen des
deutſchen Zolltarifs für kanadiſche Waren einen
Tarif anzubieten, der keine erheblich höheren Sätze
als der England gegenüber eingeräumte Minimaltarif
aufweiſt.

Die Schweinefleiſchpreiſe ſind in einzelnen
Städten des Niederrheins rapid herunterge
gangen infolge des Vorgehens einer Anzahl nieder
rheiniſcher Landwirte, die ihr ſelbſtgeſchlachtetes Fleiſch
direkt an die Konſumenten verkauften. Inzwiſchen
ſetzen die Landwirte ihre Bemühungen fort, dirett mit
den Konſumenten zu verkehren. Sie errichteten bereits
Verkaufsſtellen in einzelnen Ruhrſtädten. Auch am

Merſeburger Corx

nicht mehr hinausgeſchoben werden dürfe und die

deutſchen Sprachgebietes in Stuttgart petition t nicht genau t
man weiß nicht genau, ob Voig Kohlenſäure

en rnreſpondent“.

Mittelrhein in Niederbreiſig wird das Fleiſch von den
Landwirten direkt an die Kundſchaft abgeſetzt

X Eine neue Arbeiterorganiſation in
der Holzigiduſtrie iſt am Donnerstag abend zu
Berlin gegründet worden. Sie bezweckt vie Her
ſtellung eines beſſeren Einvernehmens zwiſchen Ar
beitgebern und Arbeitern. Eine Anzahl älterer Ar
beiter ſind der Organiſation ſofort beigetreten. Den
Mitgliedern ſollen dieſelben Löhne bei der gleichen
Arbeitszeit wie den Mitgliedern des Deutſchen Holz
arbeiterverbandes u. a. bewilligt werden, und ſie
ſollen außerdem gewiſſe Vergünſtigungen genießen.

Provinz und Umgegend
t Löbejün, 3. Mai. Geſtern ereignete ſich im

Martiniſchen Steinbruche bei Löbejün ein ſchweres
Unglück. Von den Arbeitern wurde wahrſcheinlich
einer alten Schußſpur nachgebohrt und dadurch das
darin befindliche Dynamit zur Exploſion
gebracht. Durch die umherfliegenden Sprengſtücke
wurden die Arbeiter Albert Brehmer (Vater und
Sohn) aus Schlettau und Hermann Schönburg aus
Löbejün ſchwer verletzt. Albert Brehmer sen.
verſtarb auf dem Transporte nach der Halleſchen
Klinik. Er hatte außer inneren Verletzungen Brüche
des Schädels und der beiden Beine erlitten Schönburg
hat Brüche des linken Beines und des linken Unter

n ermittelte:
abzuſtellen vergeſſen hatte oder ob verſehentlich von
oben Druck nachgegeben wurde eine furchtbare
Detonation; das ganze Faß wurde in die Luft
gehoben, zerplatzte und flog nach allen Richtungen
auseinander. Voigt wurde dabei ſo ſchwer von dem
Hahn oder der Faßkante getroffen, daß er eine klaffende
Wunde davontrug und einen ſchweren Schädelbruch,
ſowie eine Gehirnerſchütterung erlitten haben ſolß
Der lebensgefährlich Verletzte wurde ſofort nach dem
Krankenhauſe überführt

t Leheſten, 3. Mal. Das Herzogliche Land
ratsamt zu Saalfeld gibt bekannt, daß in Reichenbach
bei Tauſchnitz ein Todesfall an Genickſtarre vor
gekommen iſt und in Röttersdorf ein Kind an der
ſelben Krankheit leiden ſoll. Zur Verhütung einer
Weiterverbreitung dieſer Krankheit iſt amtlicherſeits
angeordnet worden, den Verkehr mit den Orten Reichen
bach und Röttersdorf und ihren Einwohnern auf das
Notwendigſte zu beſchränken und auf größte Reinlich
keit zu halten.

T Jena, 3. Mal. Als Todesurſache iſt bei der
kürzlich in Wenigenjena verſtorbenen Frau nachträg
lich Genickſtarre feſtgeſtellt worden. Ein weiterer
Fall iſt nicht vorgekommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4 Mai 1907

Am nächſten Montag, den 6. Mai v. J. voll
endet der deutſche Kronprinz Friedrich
Wilhelm ſein 25. Lebensjahr Die kraftvolle
Perſönlichkeit des jungen Hohenzollern iſt dem deut
ſchen Volke bereits wiederholt bei verſchiedenen An
laſſen näher getreten und hat ſich überall die Sympathie
des Volkes erworben. Liebenswurdig und leutſelig,
weiß ſich der Kronprinz ſehr raſch beliebt zu machen,
ſodaß er überall, wo er ſich ſehen läßt, mit Be
geiſterung begrüßt wird. Zu ſeinem morgigen Ge
burtstage wünſcht ihm das deutſche Volk Geſundheit
und Wohlergehen für alle Zeiten, ihm und ſeiner
erlauchten Familie.

Laut Bekanntmachung des Bezirks Ausſchuſſes
wird die Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanen
hähne für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg auf Freitag den 17. Mai d. J. feſtgeſetzt.
Für den Schluß der Schonzeit der Rehböcke wird es
bei dem im Geſetz als Regel vorgeſehenen Termine,
dem 15. Mai, belaſſen. Der Beginn der Jagd auf
Wildenten wird auf Montag den 17. Juni er. feſtgeſetzt.



Themata für die Kreislehrerkon-
ferenzen. Als Aufgabe der Verhandlungen der
diesjährigen Kreislehrerkonferenzen iſt das Thema
„Umfang und Methode des Unterrichts in
der Rechtſchreibung“ beſtimmt worden. Jn den
kleineren Bezirkskonferenzen ſind folgende Aufgaben
zu bearbeiten: 1) Die Schulſpaziergänge im
Dienſte des heimatkundlichen und naturkundlichen
Unterrichts. 2) Auswahl und Betrieb der Turn
ſpiele. Jn Bejzirken, in denen ſich Feine Land
ſchulen in größerer Zahl befinden, kann an Stelle
dieſes Themas allgemein der Betrieb des Turn
unterrichts in ſolchen Schulen zum Gegenſtand der
Beſprechung gemacht werden. Die Kreislehrerkon
ferenzen ſind nicht auf einen Mittwoch zu legen.

2. Der erſte Spargel iſt wieder da. Zwar iſt
er noch recht teuer, ſodaß ſich die meiſten noch nicht
dieſes leckere Gemüſe leiſten können; jedoch hoffen
wir, daß ihn die nunmehr ſich einſtellenden warmen
Tage und Rächte in großer Menge bringen werden,
damit jeder ſich des wohlſchmeckenden, für die Geſund
heit überaus dienlichen Leckerbiſſens, ſei es in der
Suppe, als Salat oder Butterſpargel, erfreuen kann.

Am 2. d. M. feierte der bieſtge Athleten
Klub im Tivoli ſein 25fähriges Beſtehen durch
einen Kommers, der einen recht intereſſanten Ver
lauf nahm. Von nah und fern waren dazu ehemalige
Klubmitglieder und Freunde herbeigeeilt, um wieder
einmal einige Stunden in der im „A.K.“ üblichen
urſidelen Weiſe zu verleben. Der Vorſitzende eröffnete
den Kommers mit einer kernigen Anſprache, in der
er die guten Zwecke und Ziele des Klubs hervorhob,
auf die früheren Erfolge des Vereins hinwies und
den Hantelſport als den Förderer und Erhalter der
Geſundheit feierte. Er licß ſeine Rede, die in dem
Wahrſpruch gipfelte: „Uebung ſtählt die Kraft, Kraft
iſt's, was Leben ſchafft“, ausklingen in einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer als den Beſchützer und
Förderer des deutſchen Sports, in das die Anweſenden
begeiſtert einftimmten. Weiterhin folgten Klub und
Kommerslieder, von der ganzen Korong geſungen, ur
komiſche Einzelvorträge, Bierreden uſw. Ein exquiſttes
muſtkaliſches Trio half übrigens das Feſt nach jeder
Richtung bin verſchönern. Nicht unweſentlich trug
zur Erhöhung der Fefſtſtimmung bei, daß der A.K.
in ſeiner bekannten noblen Weiſe das unvermeidliche
köſtliche Naß ſeinen Gäſten in unbeſchränktem Maße
gratis kredenzte. Das Feſt iſt als ein in jeder Hin
ſicht woblgelungenes zu bezeichnen und wird allen
Teilnehmern noch lange in angenehmer Erinnerung
Hleiben. Wir gratulieren dem Athleten Klub zu dieſem
ſchönen Erfolge und wünſchen ihm ein neues Wachſen,

Blühen und Gedeihen.
Wie verlautet, ſoll am 12. Mai das An

rudern der Merſeburger Ruder-Geſell-
ſchaft ſtattfinden. Zugleich ſoll die Taufe zweier
neuer Boote vollzogen werden. Dieſe Neuanſchaffung
dürfte den Beweis liefern, daß dieſer geſunde Sport
in unſerer Stadt in ſtetiger Entwicklung begriffen iſt.

x. Herr Gutsbeſitzer Sch. hier fand beim Tief
pfluügen auf ſeinem Felde am „Rotthügel“ eine alte

Grabſtätte. Die Beſichtigung durch Sachkundige
ergab, daß es ſich um ein „Steinkiſtengrab“ handelt.
Jn 1 m Tiefe waren in länglichem Viereck Sand
ſteinplatten aufgeſtellt, die einen Hohlraum von 150
m Länge, 50 em Breite und 40 em Höhe frei
ließen, in dem das Skelett lag. Zugedeckt war das
Grab mit zwei mächtigen Platten und kleineren
Steinen. Die Fugen ſämtlicher Steine waren innen
wie außen ſorgfältigſt mit Ton vereſtrichen, um die
Näſſe fernzuhalten. Die Größenmaße und Schwäche
der ſehr morſchen Knochenreſte laſſen auf eine junge
Perſon ſchließen andere Funde wurden dabei nicht
gemacht. Es wurde daher von einer Aufſtellung des
Grabes in die Sammlung des Vereins für Heimat
kunde Abſtand genommen.

Die Frühiahrs Ausſtellung des
Halleſchen Künſtlerbundes im hieſigen
Schloßgartenſalon iſt nur noch heute, Sonntag, zu
beſichtigen. Alle Kunſtfreunde machen wir deshalb
hierauf beſonders aufmerkſam. Die Ausſtellung iſt
ſehr reichlich ausgeſtattet und hat in Sachverſtändigen
kreiſen die ungeteilteſte Anerkennung gefunden.

Vön einem Neubau abgeſtürzt iſt am
Sonnabend vormittag der Maurer Otto Einax
von hier in der Luiſenſtraße. Der Verunglückte war
auf dem Gerüſt im 2. Stockwerk beſchäftigt, als ſich
bei ihm wahrſcheinlich ein Unwohlſein einſtellte, in
folgedeſſen er in die Tiefe ſtürzte. Der Arzt ſtellte
einen Schlaganfall feſt, an dem er nach kurzer Zeit ſtarb.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
April 1907 wurden von dem ſtädtiſchen Fleiſch
beſchauamt hier unterſucht: 78 (im Monat April
1906 865) Rinder und zwar 1 (8) Bullen, 20
(19) Rinder, 47 (48) Kühe, 10 (10) Jungrinder;
davon wurden 1 (2) auf der Freibank verkauft,
0 (1) der Abdeckerei als unbrauchbar überwieſen und
59 (63) Organe verworfen. Ferner 427 (374)
Schweine, davon 11 (6) Freibank, 0 (0) Ab-
deckerei, 32 (39) Organe verworfen. 145 (170)
Kälber, davon 0 (4) Freibank, 3 (1) Abdeckerei,

2 (2) Organe verworfen 142 (115) Schafe,
davon (2) Freibank, 0 (0) Abpeckerei, 35 (41)
Organe verworfen. 5 (3) Ziegen, davon 0 (0)
Freibank, O (0) Abdeckerei, 1 (0) Organe verworfen.

2 (7) Pferde, davon 0 (0) Abdeckerei, 1 (1)
Organe verworfen.

(Eingeſandt.) Durch die Preſſe ging vieſer
Tage folgende, auch von uns (Nr. 96) veröffent
lichte Notiz:

Elberfeld, 24. April. Meldung der Tägl.
Rundſch.) Die Stadtoerordneten bewilligten jährlich
10 000 Mk. als Unterſtützung bis zu 300 Mk., die
nicht als Armenunterſtützung gilt, fur würdige dürf
tige Kriegsveteranen, ſofern ſte mindeſtens 10 Jahre
in Elberfeld wohnen.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir hier
mit der Frage näher zu treten, ob nicht dieſe ſchöne
Tat der Elberfelder Stadtverordneten auch bei den
Herren Stadtverordneten anderer Städte Nachahmung
finden könnte. Jch will auf die Zeit zurück greifen,
wo im Jahre 1641 die Schweden unter Baner in
Merſeburg waren, viele unſchuldige Bürger von Merſe
burg und Umgegend ermordeten und beraubten und
Baner noch 5000 Taler Kriegsentſchädigung von
Merſeburg forderte. Während der Kriege in den
Jahren 1806 bis 1813 hat Merſeburg auch ſchwere
Kriegslaſten bezahlen müſſen, die letzten ſollen erſt
kurz vor 1870 zurückgezahlt ſein. Wenn die Fran
zoſen 1870 gewonnen hätten und es ihnen gelungen
ware, in Deutſchland einzudringen, ſo wären ſie gewiß
die Etappenſtraße entlang gezogen und hätten wahr
ſcheinlich auch Merſeburg berührt, was für unſere
Stadt große Kriegskoſten verurſacht hätte und vie
Merſeburger Bürger hätten dann heute noch zu bluten.
Unſere Veteranen haben aber 1870 geſtanden wie die
Mauern, großen Dank iſt die Nachwelt denſelben
ſchuldig. Es wäre daher meiner Anſicht nach wünſchens
wert, wenn die Herren Merſeburger Stadtverordneten
würdigen und bedürftigen Veteranen von Merſeburg
eine gleichartige Unterſtützung zuteil werden ließen.
Jn Merſeburg gibt es Kriegsveteranen, die ſogar im
Hoſpital ſich befinden.
Ein Kriegsveteran, der in beſſeren Verhältniſſen lebt.

Vereins und Bergnügungschronik: Die
Stadtkapelle veranſtaltet heute abend in der „Reichskrone“
ein Extrakonzert mit Ball. Humoriſtiſches Geſangs
konzert findet im „Schützenhaus“ ſtatt. Der Radfahrer
verein „Friſch auf“ feiert ſein 5. Stiftungsfeſt in der
„Funkenburg“. Vergnügen halten ab der Geſellſchafts
verein „Eu terpia“ (bunter Theater Abend) in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“, die Fleiſchergeſellen Brüderſchaft
im „Tivoli“, der Geſellſchaftsverein „Ambroſia“ im
Thüringer Hof“ und der Turnverein Friſch auf“ in
KötzſchenBeuna im Vereinslokal. Ausflüſge unternehmen
der Evang. Arbeiter Verein nach Bündorf, der Turn
verein „Rothſt ein“ nach Leung, der Allgemeine Turn
verein nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof), der Kaufmänniſche
Verein „Hanſa“ und der Ortsverein des Gutenberg
bundes nach Schkopau. Ballmu ſik findet im „Augarten“,
im „Caſino“, ferner in Löpitz, Milzau, Röſſen und Runſtedt
ſtatt.

Jm Wonnemond.
Der Mai iſt gekommen,

Nun heizt tüchtig ein
Es kann doch der Wonnemond
Ohne Wärme nicht ſein
Da draußen herrfcht Kälte
Und Sturmesgebraus,
Behaglich iſt es einzig
Hinterm Ofen zu Haus.

Die Vöglein ſie eilten
Aus Süden herbei,
Jn der Heimat zu feiern
Den köſtlichen Mati.
Die hungernden Schwalben
Bereuten das ſchon,
Und wenn die Nachtigall ſingt,
So klingt's deutlich wie Hohn.

Jm Park und in Gärten
Es ſproſſet und grünt
Der Menſch hat den Frühling
Wahrhaftig verdient
Und die Bäume und Sträucher
Verſtehn ihre Pflicht
Sie blühten gar gern auch,
Sie getrauen ſich nur nicht. X.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Knapendorf, 3. Mai. Wie wir bereits
mitteilten, iſt hier eine mit der Ortspoſtanſtalt ver
einigte, zu Fernſprechbetrieb eingerichtete Tele
graphenanſtalt für den allgemeinen Verkehr und
eine öffentliche Sprechſtelle mit beſchränktem Tages
dienſt eröffnet worden. Gleichzeitig wird der Unfall
meldedienſt in Knapendorf eingeführt.

kg. Keuſchberg, 1. Mai. Am heutigen Tage
feierte Herr Hauptlehrer Ham mer hierſelbſt in aller
Stille ſein 25jähriges Amtsjubiläum.
Am 2. Mai iſt die erſte Abteilung (40 Mädchen)
von ſkrophulöſen Kindern aus Leipzig im
Kinderheim hierſelbſt zur Kur eingezogen. Leider iſt
das Weiter immer noch rauh und kalt, ſo daß man
ſtch noch im geheizten Zimmer aufhalten muß.
Hoffentlich tritt der liebliche Maimonat nun bald in
ſeine Rechte ein.

s Lauchſtädt, 3. Mai Der Königliche Regie
rungsPräſtdent macht bekannt: Der Schulknabe
Richard Markgraf in Lauchſtädt hat mit eigener
Lebensgefahr die leider nicht gelungene Rettung des
am 14. März im Parkteiche zu Lauchſtädt ertrunkenen
9 jährigen Willy Schneitzer verſucht. Unter An
erkennung der bei dem Rettungswerke bewieſenen
Opferwilligkeit und Entſchloſſenheit bringe ich dies
hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

H Mücheln, 4. Mai. Für den Empfang
des Kronprinzenpaares, daß hier zur Hochzeit
in der Familie v. Helldorf am 12. d. M. eintreffen
will, werden ſchon von der Stadt Anordnungen
getroffen. So fand dieſerhalb am Freitag abend eine
vom Bürgermeiſter einberufene Verſammlung im
Rathaus ſtatt. Die Stadtväter mußten aber wieder
nach Hauſe wandern, da die Stadtverwaltung ſelbſt
noch nicht einmal über die Ankunft des hohen
Paares unterrichtet war. Geplant iſt die Errichtung
von drei Ehrenpforten, eine am Eingang der Stadt,
eine auf dem Markt und eine am Ende der Stadt
Da ſich leider das Pflaſter hier nicht in einem gerade
beſonders gutem Zuſtande befindet, ſoll der Weg, den
das Kronprinzenpagr zurücklegen wird, mit Kies
befahren werden. Die Kriegervereinsgruppe Schlacht
Roßbach wird mit ihren Fahnen Spalier bilden.

s Schkeuditz, 4. Mai. Am Himmelfahrtstage
wird nachmittags 3 Uhr in der Gedächtniskirche zu
Modelwitz das Ephoral-GuſtavAdolfFeſt ge
feiert. Die Feſtpredigt hält Herr Sup. Hecker aus
Peißen. Die Nachverſammlung findet in dem ſchönen
Feſtſagl der Alt Scherbitzer Anſtalt ſtatt, wo auch für
Erfriſchungen geſorgt ſein wird. Hier wird unter
anderem Herr Pfarrer Koch aus Radefeld ſprechen,
der lange Jahre in Argentinien in Südamerika
Diaſporapfarrer geweſen iſt.

S Schkeuditz, 4. Mai. Mit dem Rathaus-
Neubau- Projekt beſchäftigten ſich kürzlich unſere
Stadtverordneten. Die Wände des Sitzungsſaales
ſchmückten mehrere vom Architekten Hermsdorf in
Leipzig koſtenlos angefertigte Skizzen über die vor
zunehmenden Baulichkeiten am alten Rathaus. Genaue
Pläne auszuarbeiten, erklärte ſich Herr Hermsdorf
bereit und veranſchlagt die Koſten des Umbaues auf
rund 40 000 Mark. Nach längerer Debatte einigte
man ſich dahin, Herrn Hermsdorf um Anfertigung
eines abgeänderten Projekts zu erſuchen und in dem
Koſtenanſchlag zu ſpeziſtzieren, was die Anbringung
des Turmes koſten würde, um feſtzuſtellen, wie hoch
ſich die Umbaukoſten ohne Errichtung des Turmes

ſtellen.
SpielplanEntwurf des Fripziger Stadt Theaters

vom 5. bis 13. Mai 1907.
AUenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag

27 Uhr „Der Wildſchütz“. Hierauf: „Der Carneval in
Venedig.“ Montag: „Othello.“ Dienstag „Die luſtige
Witwe. Hierauf: „Eine Viſion“. Mittwoch: „Don
Pasquale.“ Hierauf: „Der Carneval in Venedig.
Donnerstag: „Die Zauberflöte.“ Freitag: „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung.“ Sonnabend: „Ein Sommernachts
traum.“ Sonntag „Tannhäuſer.“ Montag: „Romeo
und Julia.“

Altes Theater. Anfang 28 Uhr. Sonntag
nachm. 1/23 Uhr: „Roſenmontag.“ Abends Der blaue
Klub.“ Montag: „Der Trompeter von Säkkingen.“

Dienstag abends 8 Uhr: „Was ihr wollt.“ Mittwoch:
„Der Pfarrer von Kirchfeld“. Donnerstag „Huſaren
fieber“. Freitag: „Eine“. Hierauf: „Liebesträume“.
Sonnabend „Der blaue Klub“. Sonntag nachmittag
23 Uhr: „König Richard III.“ Abends: „Die „Fleder
maus.“ Montag: „Die Geisha.“

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 400 Jahren, am 2. Mai 1507, empfing Luthe

im Auguſtinerkloſter in Erfurt die Prieſterweihe
Urſprünglich ſollte Luther nach dem Willen ſeines Vaters
Rechtsgelehrter werden und es bildete für ſeine Eltern keine
geringe Ueberraſchung, als Luther in das Kloſter eintrat.
Dieſer Eintritt aber wurde für die ganze Welt von aller
größter Bedeutung. In der Einſamkeit ſeiner Zelle erlebte
Luther Momente tiefſter Schwermut und Verzweiflung. All
mählich ſiegte das Studium der Schrift über die ſcholaſtiſche
Theologie. Auf den inneren Prozeß, den Luther damals durch
machte, beruhte ſpäter ſeine ganze Tätigkeit. Damals freilich
dachte Luther keineswegs daran, den Kampf mit Rom aufzu
nehmen, vielmehr bewahrte er bis 1516 die Verehrung für
die römiſche Kirche, wenn ſchon zuletzt ſeine Predigten von
einem Geiſte durchhaucht waren, der auf ſeine ſpätere reforma
toriſche Tätigkeit hindeutete.

Vor 100 Jahren, am 3. Mai 1807, landeten die Eng
länder auf der Jnſel Rügen, die damals noch in
ſchwediſchem Beſitz war. Dieſe Landung hing zuſammen mit
einem Raubzuge Englands gegen Dänemark, wie er in der
ziviliſierten Geſchichte ſeines gleichen ſucht. Die Landung der
Engländer auf Rügen geſchah angeblich, um den Schweden zu
Hilfe zu kommen gegen die Franzoſen, in Wirklichkeit handelte
es ſich darum, Schweden ſo lange zu beſchäftigen, bis die
Engländer Dänemark unterjocht hatten, weil man in England
fürchtete, daß ſich Dänemark einem Bunde gegen England an
ſchließen könne. So wurde Dänemark urplötzlich mitten im
Frieden überfallen und Kopenhagen ſchnählicherweiſe bombar
diert. Schließlich mußte Dänemarck ſeine Flotte ausliefern
und von jener Zeit an datierte ein ſtets geſpanntes Verhältnis
zwiſchen England und Dänemark. Rügen gaben die Eng
länder ſehr bald wieder frei, das dann bis 1813 von den
Franzoſen beſetzt gehalten wurde.

Vor 30 Jahren, am 4. Mai 1877 wurde es Ernſt mit
dem Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei.
Rumäniens Fürſt, der rechtzeitig erkannt hatte, daß es ſich um
eine Lebensfrage für ihn und ſein Land handle, hatte klüglich
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und freiwillig, ſich dadurch Rußland Dankbarkeit zu ſichern,
mit dieſem einen Vertrag abgeſchloſſen, der den ruſſiſchen
Truppen freien Durchzug gewährte. Die Folge war, daß am
genannten Tage die Türkei ihre diplomatiſchen Beziehungen
abbrach, was den Krieg bedeutete. Am ſelben Tage erklärte
die Pforte die ruſſiſchen Küſten in Blockadezuſtand.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai: Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, kübles
Wetter mit Regen und Graupelſchauern. 6. Mai:
Teils heiteres, teils wolkiges, früh ſehr kühles, am
Tage etwas wärmeres Wetter mit geringen Nieder
ſchlägen.

Vermischtes.
(Heftige Stürme in der Nord und Oſtſee.)

Aus Hamburg, 4. Mat, wird gemeldet: Seit heute früh
herrſcht hier ſtarker Sturm. An verſchiedenen Stellen
wurden Dächer beſchädigt. Mehrere Perſonen wurden durch
herabfallende Ziegel verletzt. Stettin, 4. Mai. Nächt
lichen Regengüſſen folgte heute morgen ein heftiger Sturm,
der die Sicherheit der Schiffahrt beeinträchtigt.

(Ein Lagerhaus in Brand.) Jnfolge Selbſtent
zündung von Baumwolle entſtand Freitag vormittag 10 Uhr
in dem Bachmannſchen Hanſalagerhaus auf Steinwärder in
Hamburg ein gewaltiges Großfeuer, das ſich mit
raſender Schnelligkeit ausdehnte. 10000 Ballen Baumwolle,
die einen Wert von über 4 Millionen Mark repräſen
tieren, ſind größtenteils verbrannt. Außerdem wurden
große Mengen der dort lageinden Waren, wie Rohzucker und
Harz, vernichtet oder durch Waſſer beſchädigt. 11 Löſch
dampfer waren auf der Brandſtätte tätig. Aus 42 Rohren
wurden fortwährend von der Waſſer und Landſeite aus ge
waltige Waſſermaſſen in die Glut geſchleudert. Um 12
Uhr ſtürzte die Brandmauer ein, und im Laufe der nächſten
drei Stunden waren 15 Giebel- und Seitenmauern eingeſtürzt.
Die Löſchungsarbeiten wurden durch den heftigen Südweſt
wind ſehr erſchwert. Mehrere Feuerwehrleute erlitten Brand
wunden und erkrankten an Rauchvergiſtung. Der Brand
dauert jetzt, in ſpäter Abendſtunde, mit unverminderter Ge
walt fort. An dem Schaden partizipiereu faſt ſämtliche hieſige
Geſellſchaften. Weiter wird aus Hamburg 4. Mai, ge
meldet: Das geſtern auf dem Steinwärder ausgebrochene
Großfeuer war abends in der Gewalt der Feuerwehr,
jedoch waren während der Nacht noch 15 Rohre in
Tätigkeit. Das endliche Ablöſchen dürfte bis Sonntag
dauern. 10000 Baumwollenballen, die ſich in dem
Lagerhauſe befanden, ſind völlig vernichtet worden. Der
Warenſchaden wird auf 31/2 Millionen, der Gebäude

ſchaden auf 300000 Mark geſchätzt. Die Entſtehung
des Brandes wird auf Selbſtentzündung zurückgeführt.

(Die Folgen der Maifeier in Hamburg. Eine
große Anzahl Bauarbeiter, Maurer, Klewpner, Bauſchloſſer,
Maler, Metall und Holzarbeiter ſind wegen Beteiligung am
Maifeſtzuge aus geſperrt worden.

(Die Genickſtarre in Hamburg) Drei Kinder
der Familie StengerWilhelmsburg ſtarben im Krankenhauſe
an Genickſtarre.

(Von einer ſchrecklichen Exploſionskata
ſtro phe) wurde Canton (China) am Donnerstag abend
heimgeſucht. Dort explodierte ein Pulvermagazin. Wie
eine Depeſche aus Honkong meldet, ſind bis jetzt 21 Leichen
gefunden worden. Die Zahl der Verletzten beträgt etwa
100. 15 Gebäude ſind vollſtändig zerſtört, über 100 Gebäude
ernſtlich beſchädigt. Die hiſtoriſche fünſſtöckige Pagode iſt
ebenfalls leicht beſchädigt; ein etwa 200 Fuß langes Stück
der Stadtmauer iſt zerſtört.

(Heftiges Sturmwetter,) zu dem ſich auch noch
Nachtfröſte geſellen, herrſcht in der Elbmündung und an
der ganzen Nordſeeküſte ſeit mehreren Tagen. Vor der
Elbmüudung kenterte am Freitag vormittag der deutſche
Segler „Maria“. Die Mannſchaft iſt gerettet. Der deutſche
Segler „Otto“ ſprang im Sturm leck und wurde in Cux
r grgeſhteppt. Mehrere andere Schiffe erlitten Schaden
auf Deck.

(Auf dichte unbewegliche Eismaſſen) ſtieß der

öſtlich von der Jnſel Hogland. Deswegen kehrte der Eis
brecher nach Reval zurück.

(Durch einen Meſſerſtich tödlich verletzt)
wurde am Donnerstag der 26 jährige Kutſcher Richard Primm
aus der Boxhagener Straße in Berlin. Jn der Herzberg
ſtraße war es zwiſchen mehreren jungen Leuten zu einer
blutigen Schlägerei gekommen. P., der an dem Tatort vor
überkam, trat dazwiſchen um den Streit zu ſchlichten
Einer der jungen Burſchen verſetzte ihm jedoch einen tiefen
Meſſerſtich in den Hals. Bewußtlos brach der Ge
ſtocheye zuſammen. Er wurde ſofort nach dem Kravkenhaus
gebracht wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Täter wurde ebenſo wie die anderen Meſſerſtecher vou der
Polizei feſtgenommen.

(Reiches Vermächtnis.) Die im Februar in
Breslau verſtorbene Rentnerin Anna Moeritz vermachte
der Stadt Breslau 420 000 Mk., damit alleinſtehenden
chriſtlichen ſchleſiſchen Damen, die dem gebildeten Mittelſtande
angehören und über fünfzig Jahre alt ſind, ein angenehmes
Heim errichtet werden kann.

(Opfer der Mode.) Aus Loudon wird berichtet
Für die Freunde des Vogelſchutzes bedeutet das Endergebnis
der ſechs großen Londoner Federaktionen, die alljährlich in den
„Commercial Salerooms“ ſtattfinden, keine tröſtende Er
mutigung. Die Zahlen von 1906 ſind jetzt n und
zeigen, daß von einem Ausdermodekommen Federſchmuckes
keine Rede iſt. Jm Jahre 1906 wurden z. B. nicht weniger
als 186 Pack Seeadlerfedern verkauft; jedes Pack repräſentiert
ein Gewicht von durchſchnittlich 20 bis 30 Unzen. Aber ſe bſt
wenn man dies geringſte Gewicht als Durchſchnitt annimmt,
ergeben ſich über 30000 Unzen; nach Profeſſor Newtons
Schätzung entſpricht das dem Gefieder von gegen 150 000
Vögeln. Zu gleicher Zeit wurden 40785 Paradiesvogelbälge
verſteigert.

(Die Veruntreuungen eines Börſenvertreters)
erregten, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, an der Berliner
Fondsbörſe am Freitag ein allgemeines und peinliches Aufſehen.
Es handelt ſich um den bei der alten und angeſehenen Bank
firma Friedländer und Pollack angeſtellten Börſenvertreter
Wegener Der von Wegener zu Spekulationszwecken und
zur Befriedigung ſeiner koſtſpieligen Lebensführung unter
ſchlagene Betrag wird von der geſchädkgten Firma auf etwa
50 000 Mark beziffert Außerdem ſoll Wegener noch andere,
und zwar ziemlich erhebliche Verpflichtungen eingegangen ſein,
ſo daß die Geſamtſumme der Verbindlichkeit verſchiedentlich weit
über 100000 Mark geſchätzt wird. Ueber den augenblickllchen
Aufenthaltsort des Defraudanten iſt nichts bekannt.

Eine Kiſte mit Geld verloren Aus München
wird gemeldet Dienstag mittag kam von einem Wagen, der
von der Stadt aus zur Moffeiſchen Maſchinenfabrik fuhr,
eine Kiſte mit 28000 Mk. während der Fahrt abhanden.
Heute Nacht wurde dieſes Geld teils im Engliſchen Garten
vergraben, teils in einem Hauſe verſteckt aufgefunden. Zwei
junge Burſchen, die die Kiſte erbrochen hatten, ſind feſt
genommen worden. Sie behaupten, ſie hätten die Kiſte auf der
Straße gefunden.

(Bei einem ſchrecklichen Unglücksfall) hat am
Donnerstag der 23jäh ige Rangierer Herrmann Biller aus
der Pfarrſtraße in Berlin den Tod gefunden. B. war
auf dem Rummelsburger Rangierbahnhof tätig geweſen und
hatte verſucht, beim Rangieren auf einen in der Fahrt be
findlichen Güterwagen zu ſpringen. Er glitt dabei vom
Trittbrett ab und ſtürzte unglücklicherweiſe vor die Räder des
nachfolgenden Wagens. Dieſe gingen ihm über beide Ober
ſchenkel hinweg und trennten ſie vollſtändig vom Leibe. Der
bedauernswerte junge Mann war ſofort tot.

Neueste Nachrichten.
Eiſenach, 4. Mai. Der Kaiſer traf heute

morgen 8 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe vom
Grosherzoge empfangen. Der Kaiſer und Großherzog
begaben ſich im Automobil nach der Wartburg.
Der Kaiſer beſichtigte hier die Eliſabethkemenate.
Nach dem Frühſtück fuhr er in Begleitung des Groß
herzogs mittels Automobils nach dem Bahnhofe, von
wo er um 11 Uhr die Weiterreiſe nach Schlitz antrat.

einer Tabakspfeife in der Hand
neueren Meldungen beträgt die

Berlin, 4. Mai. Die Kaiſerin iſt geſtern

Kiel, 4. Mai. Das Oberkriegsgericht der
Oſtſeeſtation verurteilte geſtern den Marinebaumeiſter

Jlgen wegen Beleidigung des Vorſtehers des
Torpedo Laboratoriums Admiralitäterats Profeſſor
Stöhr, zu 500 Mark Geldſtrafe eventuell ſechs
wöchiger Haft.

Köln, 4. Mai. Die engliſche General
kommiſſion trifft hier nach dem Beſuche von
Antwerpen in der Pfingſtwoche ein, um auf einer Reiſe
durch Deutſchland die Kanalverhältniſſe zu ſtudieren.
Der Kommiſſion wird vorausfichtlich der engliſche
Miniſter Lord George ſich anſchließen. Von Deutſch
land geht die Kommiſſton zu dem gleichen Zweck
nach Holland.

Schleiden (Eifel)d, 4. Mai. Bei der geſtrigen
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Schleiden
Malmedy Motjoie wurden abgegeben für Fervers
(Ztr) 10360 St., für Graf v. Spee (Ztr.) 4418
St., für Scheibler (nl.) 543 St., und für Hofrichter
(Soz.) 102 St. Zerſplittert waren 42 Stimmen.
Fervers iſt ſomit gewählt.

London, 4. Mai. Bei der geſtrigen Jahres
feier der Primroſe League hielt Balfour
eine Rede, in der er u. a ſagte, es beſtehe keine
Ausſicht auf eine Verringerung des Ausgabenbudgets.
Nach ſeiner Meinung müſſe die Baſis der Beſteuerung
erweitert werden, eine Art Vorzugsbehandlung der
Kolonien eintreten und ſo die die einzelnen Glieder
des Reiches verbindenden Bande auf kommerzieller
Grundlage geſtärkt werden. Die Kolonial Premier
miniſter, erklärte Redner, hätten ihn von der Not
wendigkeit einer praktiſchen kommerziellen Verbrüderung

des Reiches überzeugt. Unter ſtürmiſchen Beifall
ſagte Redner voraus, ſchließlich werde Großbritannien
das Prinzip der Vorzugsbehandlung doch an
nehmen. Die Haltung der Regierung gegenüber
den Kolonialpremiers erſcheine ihm, dem Redner, völlig
widerſinnig. Sie müſſe die Lebenskraft und die
Stärke des Reiches verzehren.

Belgrad, 4. Mai. Jn militäriſchen Kreiſen
verlautet, daß dieſer Tage durch königlichen Ukas
58 Offiziere, darunter 18 höhere, die nur noch eine
kurze Dienſtzeit haben, penſtoniert werden würden.
Die Urſache dieſer Maſſenpenſionierung wird
nicht bekannt gegeben.

Hongkong, 4. Mai. Die Exploſion des
Pulvermagazins in Canton iſt anſcheinend durch
eine Unvorfichtigkeit des dienſthabenden Offiziers
hervorgerufen worden, denn man hat ſeine Leiche mit

efunden. Nach
ahl der bei der

Exploſton verletzten Perſonen mehrere Hundert.

ſh]-onn cWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 3. Mai. Weizen, 1000 kg Mai 197,58,

Juli 199,50, Sept. 191,75, Mk. Roggen 1000 kg Mat
188,50, Juli 190,00, Sept. 172,50 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 189 50, Juli 191,50, Mk. Maks 1000 Kg Mai 140,50,
Juli 137,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 71,20, Okt. 66,80 Mk.

Die neue ſcharfe Hauße in Nordamerika ſchwächte ſich dort
zuletzt aber beträchtlich ab, doch meldet Argentinien heute eine
auf 400,000 Qrs. reduzierte Weizenausfuhr, ſodaß hier die
zunächſt etwas mattere Haltung ſich bald wieder befeſtigte,
Weizen und Roggen zeigten teilweiſe, beſonders für ſpäte
Lieferfriſten weitere Fortſchritte. Hafer war wenig beachtet.
Auch greifbares Getreide wurde nicht ſonderlich begehrt. Rüböl
war feſt, doch nicht viel beſſer zu verwerten.am Donnerstag von Reval ausgelaufene Eisbrecher „Jermak“
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abend 8 Uhr nach Homburg v. d. H. abgereiſt.
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Chevſots und Belges

äoppeltbreit, vorzügliche Qualität, grosse
Farben-Auswabhl, Mtr. 2,50 bis

uschstoffe.
Musselin-lmit., Bell- u. dunkelgrundiggrosse Musterauswabl,Meter 60, 50, 42, 35 und 25

Noppekantagie- Stoffe 48
in engl. Geschmack, doppeltbreit grosse

Atr. 1,20 bis Pf.Musterauswahl,

Elegante
Volles und Crenacine

e doppeltbreit, schwarz und farbig.
Mtr. 4,25 bis

Percale, vorzüglicher Waschstoff, hell- u.
dunkelgrundig, grosse Muster-

Atr. 58, 43, 45, 33 und
30.

auswahl,

Hochmoderne
Alpaccus und Hohulrs

Kleider-Zepnyr, solider Waschstoff für
Blusen und Kleider,

gr. Musterausw., Mtr. 85, 60, 50, 33 und
für Blusen und Kleider, Streifen und
Karos, doppeltbreit, Mtr. 3,75 bis

Reinwollene
Taflor-mude

doppeltbreit, Streifen und Karos, letzte
Neubeit, Mtr. 4,50 bis

Preise u, Auswahl

ohne

Konkurrenz

Batiste u. Mul

30

Karos, Streifen, Tupfen
9 und Fantasiemuster,Atr. 1,00, 80, 60, 40 und 30..

Aparte
Blusen-Stotte foulardine, seiden glänzendes Gewebe auf

Waschstoff, Je
Streifen und Karos mit Seideneffekten,
moderne Dessins, Atr. 2,75 bis

dufti Gewebe, Neuheiten dOrgandy, u nete n
dunklem Grund, eleganter

50 e
Atr. 1,20, 1,00, 88, 65 und

GKeschäftshaus
Satin, glänzende Gewebe, aparte Muster,

Atr. 63, 53, 55, 48 und

elegante Waschkleiderstoffe, seiden- ß 9

Pf.Mtr. 1,15, 98, 85, 75 und

Woll-Musselin, dunkelgrundig, apartebeste Qualit hell- und I

Muster, Mtr. 1,30, 1,15, 98, 838 und

Halle a. S. Marktplatz 2 u. 2.

Kleider-Leinen, Qual. in weiss u. all.vorzügl. waschechte

mod. Farben, MAtr 9,30, 15, 95, 85,
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Standesamts Nachrichten

für den Monat April 1907.
Crumpa.

Eheſchließungen. Der Maſchinen
techniker Otto Schmidt Halle a.“S. mit Anna
Mollnau, Crumpa.

Geburten. Dem Maurer Kukuk I S.,
Zützſchdorf; dem Arbeiter Rößler 1 T.
Neumark; dem Handarbeiter Stepfan 1 S.
Crumpa; dem Grubenarbeiter John 1 S.
Lützkendorf.

Geſtorben. Die unverehlichte Baring,
66 J., Neuma.k; Max Willy Müller, 8 Mi,Crumpa; Otto Richard Radegaſt, 3 W.
Neumark; Alwin Guſtav Theile, 1 J,
Crumpa.

Frankleben.
Eheſchließungen.

Paul Lange mit Bertha Emilie Mitternacht,
Benndorf; der Landwirt Friedrich Wolf,
Zſcherben, mit Anna Runkel, Geuſa; derZimmermann Friedrich Wilhelm Jentzſch,
Merſeburg, mit Pauline Lehmann, Körbisdorf;
der Landwirt Guſtav Hermann Koch, Atzen
dorf, mit Helene Minna Günrher, Kötzſchen.

Geburten. Dem Maurer Kutzſchbach
1 S., Frankleben dem Müllerknappen Dorn
1 T., Reipiſch; dem Schuhmachermſtr. Schriter
1 T., Frankleben dem Zimmermann Schunke
1 S Runſtedt; dem Maurer Panſer 1 S,Frankleben; dem Schachtarbeiter Kutzſchbach
J T. Frankleben; dem Handarbeiter Reinhardt
1 S., Frankleben dem Fabrikarbeiter Thomas
J T. Körbisdorf dem Landwirt Hake 1 S.,
Geuſa; dem Lehrer Turre 1 T., Niederbeuno.

Geſtorben. Die Ehefrau des Schäfers
Marx, 56 Jahr, Geuſa; die Tochter desSuisbeſtgers Lingslebe, 11 M., Kötzſchen die
Ehefrau des Stellmachers Seibicke, 55 J.
Geuſa; die Tochter des Maurers Günther,
13 M., Körbisdorf die Tochter des Bahn
arbeiters Ludwig, 3 J., Kötzſchen; das Kind
Eliſabeth Wroblewki, 4 J., Naundorf der
Arbeiter Stiebner, 57 J. Niederbeung.

TodesAnzeige.
Geſtern mittag 1 Uhr plötzlich und

unerwartet mein lieber Mann, der Maurer

Otto Einax
im 49 Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt imNamen aller Linterbllebenen an

Marie Eimnsax geb. Hirſch.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

4 Uhr ſtatt.

GeeeeaeeeeeTodesAnzeige.
Heute morgen 5 Uhr ſtarb nach

längerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger u. Groß
vater, der Landwirt

Wilhelm Weber
im 56. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
sehma Weber u. Kinder
Biſchdorf, den 4. Mai 1907.
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 2/2 Uhr ſtatt.

e die uns bei dem Heimgange
nſerer lieben Mutter, der verw.aroline Adler

bewieſene innige Teilnahme ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, im Mat 1907.
Geſchwiſter Adfer.

im Preiſe von 300 bis 460 Mk. ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Gobigkauerſtraße 20, Neubau
T Etnge Nerburgſraße 6

verſetzungshalber ſofort beziehbar.

Luiſenſtraße (Neubau), Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubebör, Preis 53 Taler. zu
vermieten und 1. Jult zu beziehen. Näheres
Korlſtraße 3, Hof

Hotymrterre -Vohnung:
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Bodeneder und Zubehör, auch zu Büreau

oder Geſchäfts Zwecken geeignet, per
1. Oktober zu vermieten Markt 11.

eherKaristt. J e vernnne
Näheres daſelbſt part

Eine größere Wohnung. 6 Zimmer nebſt
Zabehör, möglichſt im Weſtviertel der Stadt
gelegen, zum 1. Oktober d. J zu mieten ge

Der Grubenarbeiter

Näheres

Anfertigung nach Mass oder Probekorsett.

rer sofort billigst

Waschhare Monatshinden
a 50 Pfg. und 75 Pf.

Fernruf 2795.

Bernhard IIämi, orsettabril,
Halle a. S., Schmeerstrasse 2.

Erstes und grösstes Korsett-Spezialgeschäft der Provinz.

Täglich Eingang von Aeuheiten
in serstklassigen deutschen,

Korsetts nach Mass.
Dameni-Korsetts von MK. 1,10 an.
Konfirmanden-Korsetts von Mk. 1,00 an.
Kinderleibchen von 75 Pfg. an.
eufelg-lelhhinuen

Vmstands-Korsetts.
Dr. Jägers Woll-Gesundheits-Korsetts.

sowie auch Wiener, Brüsseler
und Pariser Fassons in vornehmster und gediegenster Aus-
führung und seit 25 Iahren von meiner verehrten Kundschaft

anerkannt für vorzüglichen Sitz und Haltharkeit.
innerhalb 6 Stunden

in grösster Auswahl.

Reform-Mieder.

5 Proz. Rabatt-

Korgert, Ergatz „Johanna“, „Diana“ und Büstenhalter.

Fraktische Geradehalter, Ausgleſfehungem f. Scoliose.Untertaillen, Korsettschoner, Strumpfhalter,
Holzwollebinden und Gürtel.

Hartmann's Gesundneitshinden
a Dutzend von 60 Pfg. an.

Marken
Reichhaltige Auswahlsendungen sofort

Ein kinderloſes Ehepaar ſucht zum 1. Juli
eine Wohnung. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

von 6-7 Zimmern, möglichſt mit Garten, ſo
gleich ſpäteſtens zum 1. Jult geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter 4 Ni 36 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

r j]TCJI-Nöbliertes Zimmer
zußvermieten Lauchſtädterſtr. 9
ſossoros möbl. mmer

gemütlich eingerichtet, wird zum 15. Mat ge
ſucht. Offerten mit Preis sub. 4 I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

„reuncliehe Sohſafstoſſo
offen Hirtenſtraße 4 I.

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen

Brauhausſtraße 1.
Hypoſhekengeſich.

Auf ein Hausgrundſtück, das mit 1920 Mk
gegen Feuer verſichert iſt, wird hinter 300 k.
eine Hypothek in Höhe von 950 Mk geſucht.
Off. unter M 12 an die Exped. d. Bl.

Gasthof- Verkauf.
Flotter Landgaſthof in verkehrsreichem
Orte, altrenommiert, mit großem Saaliſt Umſtände halber preiswert zu verkaufen

Offerten unter J. V. 204 befördert die
Expedition des „Eilenburger Nachrichten
blattes“, Eilenburg

Kleines gut verzinsliches
Wohnhaus

zu verkaufen. Näheres Fiſtherſtr. 9.

Hausgrundſtück
mit oder ohne Geſchäft altershalber zu ver
kaufen. Näheres Markt 24.

Lebensbäume,über 1 Meter hoch, Stück 90 Pf., t abzu

geben Unteraltenburg 61 I.
Magnum onnd Auguster Kartofſeln

empfiehlt D. Vogel. Verkauf im Hotel
zur Sonne. Hof

Ein älteres
noch branchbares Arbeitspferd

zu verkaufen Zſcherneddel Nr. 6.
Kuh mit dem 7

ſteht zum Verkauf
Biſchdorf Nr. 2

ſucht Angebote unter A Z. an die Exped
2. Bl. erbeten.

Ein Arbeitspferd
ſt billig zu zu verkaufen Gotthardtsſtr 16

Vom cier eise
AnnlleeDr. Weber.

Gemeinſchaſtliche
Ortskrankenkaſſe.
Generalversammlung

Dienstag den 14. Mai 1907,
abends S Uhr,
im „Herzog Chriſtian

Tagesordnung:
Bericht der Rechuungs Reviſoren.
Beſchlußfaſſung über die Abnahme der
Jahresrechnung.

Ergänzungswahl des Vorſtandes von 9
auf 12 Mitglieder gemäß S 40 des Statuts
Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf
ſofortige Neuwahl der Vertreter gemäß S 51
des Statuts.
Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Er
weiterung der Beſtimmungen des S 66 des
Statuts.
Die Herren Vertreter werden zu recht

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 3. Mai 1907.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

v

S

Deutſcher
Flottenverein

(Grtsgruppe Merſeburg).
Der Ortsverband Magdeburg des Deutſchen

Flotten Vereins wird in der Zeit vom 19. bis
25. Juli eine Fahrt an die Waſſerkante für
Mitglieder und deren Damen veranſtalten,
welche nach Bremen BremerhavenHelgoland

Hamburg Kiel und zurück führt. Die
Fahrt ſoll mittels Extrazuges in 2. und
3. Klaſſe vor ſich gehen. Der Preis der
7 tägigen Fahrt iſt 130 Mk. 2. Klaſſe und
120 Mk. 3. Klaſſe. Jn dieſem Preiſe iſt dieFahrt, Unterkunft in Hotels und Verpflegung,
ausſchließlich der Getränke, einbegriffen

Meldungen hieſiger Mitglieder erſuchen wir
baldgefl. bei Herrn Kaufmann Leberl, Burg
raße 16, niederzulegen. Der Vorſtand.

Reichskrone.
Telephon 319.

Sonntag den 5. Mat 1907.
Diners zu 1,25 Mk. und 80 Pf.

nach Wahl.
Kein Weinzwang.
KrebsKuppe.

Kalbsſteak an four mit Pilzen.
Lendenbraten in Madeira.

Kompott Halat.
Bäſeſchüſſel.

Mokka.
Abends Stamm von 6 Uhr ab

Ragout ſin 50 Pf.
Angar. e mit thüringer

Klößen 80Pariſer Schnihel 80 Pf.

Vom heutigen Sonntage an iſt
die Volksbibiſothek und die
Lesehalle wieder nur in der
Mittagzeit geöffnet

Preußiſcher
Beamkenverein.
Unſere Mitglieder erhalten Dutzendkarten zum

Beſuche des hieſigen Sommertheaters zu
bedeutend ermaßigten Preiſen nur bei
der Vereinsbotenfrau Brandin, a. d. weißen
Mauer 19, III gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarte Der Vorſtand.

e Generalverſammlung

der Frauenhilfe der Altenburg

findet Dienstag den 7. Mai, nachmittags
4 Uhr, im untern Saale des Ständehauſes
ſtatt Zu derſelben werden alle Mitglieder
hiermit eingeladen.

Um 5 Uhr wird ſich ein Vortag des Herrn
Medizinalrat Dr. Schneider über „häusliche
Krankenpflege“ anſchlteßen, wozu jeder der
Intereſſe hat, herzlich willkommen iſt.

Der Vorſtand
der Frauenhilfe der Altenburg

Preußiſcher
Beamten Verein
Während der Sommermonate können Kinder

von Verxinsmitgliedern gegen Preisermäßigung
in den Heilſtätten zu Norderney, Wyk, Gr.
Müritz und Zoppot zur Kur aufgenommen
werden.

Auskunft erteilt der Vereinsſchriftführer,
Gen.Komm. Sekretär Züegn er

Der Vorſtand. Gez. Schwanert.
Grausehwarzer Wolfshund
mit Halsband, auf den Namen Wolf hörend,
von Merſeburg aus entlaufen. Gegen 5 Mk.

Weramwormche Redattton, Druck und Verlag von Th. Rößner in erſedurg.
Beſohnung abzugeben im Gaſthof zu Genuſa.
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Kr. 105.

Beilagr jum „Flerſeburger Correſpondent
Sonntag de 5. Mai 1907. 33. Jahrg.

Zweite Beilage.

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 3. Mai. Das Reichsgericht hat die

Reviſion der Schriftſtellerin Dr. An ita Augspurg, die
am 23. November 1906 von der Strafkammer des Land
gerichts zu Hamburg wegen Beleidigung der Hamburger
Polizeibehörde zu 200 Mk Geldſtrafe event. 20 Tagen Haft
und zur Tragung der Koſten verurteilt worden war, ver
worfen.

Magdeburg, 2. Mai. Jn dem Landfrieden-
bruchsprozeß gegen Bremer und Genoſſen, die nach der
letzten Reichstagswahl am 4. und 6. Februar am Fermers
leber Wege tumultariſche Straßenſzenen veranlaßt und dabei
den reichstreuen Arbeiter Haaſe ſchwer mißhandelt haben,
wurde geſtern vom Schwurgericht das Urteil geſprochen. Von
den 20 Anklagten wurden 6, darunter drei Lehrlinge wegen
mangelnder Einſicht freigeſprochen, bei 8 Angeklagten wurde
die Schuldfrage bejaht und wegen einfachen Landfriedenbruchs
auf 5 Monate Gefängnis für jeden Schuldigen erkannt
Die übrigen Angeklagten erhielten einen Monat Haft wegen
groben Unfugs.

Vermischtes.
(Zu Tode getan zt) hat ſich die 20 jährige Tochter

des Landwirts Paſewald aus Biedersdorf bei Teltow.
Das junge Mädchen hatte an einem Tanzvergnügen teilge
nommen und dem Tanze in ſtarkem Maße gefrönt, daß es
plötzlich mitten im Saal zuſammenbrach und nach wenigen
Minuten an den Folgen eines Herzſchlags ſtarb.

(Die parfümierte Untergrundbahn.) Jn den
Tunnels und namentlich auf den Bahnhöfen des Métropolitain
der Pariſer Untergrundbahn hat ſich ſeit einiger Zeit eine
ſo ſchlechte und ungeſunde Luft bemerkbar gemacht, daß man
im Intereſſe des Publikums und der Beamten auf Abhilſe
ſinnen mußte. Um den üblen Geruch zu vertreiben, beſprengt
man die Bahnſteige der einzelnen Stationen mit einem
Lavendelparfüm. Der Erfolg war zwar wohltuend zu ver
ſpüren, allein das Mittel wurde bald als zu teuer empfunden
Jetzt hilft man ſich in anderer Weiſe. Man läßt des Nachts,
wenn der Verkehr ruht, auf der Strecke ſelbſt zwiſchen den
Gleiſen Sprengwagen fahren, wie man ſie auch bei uns zum
Befeuchten von Straßen und Plätzen verwendet. Dieſe Wagen
enihalten aber nicht Waſſer, ſondern eine wohlriechende
Eſſen z, die von einem Chemiker beſonders zu dieſem Zwecke
deſtilliert worden iſt. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, das
ganze unterirdiſche Bahnnetz mit Wohlgerüchen zu erfüllen.

(Die Stadt Mannheim) begeht in dieſem Jahre
das Jubiläum ihres dreihundertjährigen Beſtehens.
Verſchiedene Ausſtellungen finden, dies Ereignis zu feiern,
ſtatt. Jn Anweſenheit des Erbgroßherzogs und der Erb

roßherzogin iſt am Mittwoch die Jubiläums- Ausſtellung
annheim 1907, die Jnter nationale Kunſt und

Große Gartenbau-Ausſtellung, feierlich eröffnet
worden. Unter anderen wohnten der Feier bei: Der Präſident
des Staats miniſteriums v. Duſch, die Miniſter Freiherr v.
Marſchall und v. Bodmann, der preußiſche Geſandte v.
Eiſendecher und der Regierungspräſident der Pfalz v. Neuffer.

Spielſchulden Ehrenſchulden 2) Jm Gegen
ſatze zum Bürgerlichen Geſetzbuche, wonach durch Spiel oder
durch Wette eine Verbindlichkeit nicht begründet, Spielſchulden
alſo nicht gerichtlich eingeklagt werden können, erkennen die
Ehrengerichte die Verpflichtung zu prompter Einlöſung von
Spielſchulden bedingungslos an. Sie billigen damit die
unter „Kavalieren“ geltende Anſchauung, daß Spielſchulden
„Ehrenſchulden“ ſeien, die innerhalb 24 Stunden eingelöſt
werden müſſen, wenn der Schuldner nicht ſeiner Ehre ver
luſtig gehen ſoll, während die „Kavalier-Ehre“ unangetaſtet
bleibt, wenn ein leichtſinniger Kavalier eine arme Wäſcherin
oder einen darbenden Flickſchneider monatelang nicht be
zahlt, oder wenn er einer kümmerlich ihr Daſein friſtenden
Zimmervermieterin die Miete ſchuldig bleibt. Jm „Tag“
bemerkt Generalmajor v. Puttkamer in Hinblick auf dieſen
widerſinnigen Ehrbegriff. „Daß Spielſchulden Ehrenſchulden
ſein ſollen, hat gewiß ein gewohnheits und gewerbsmäßiger
Spieler erfunden, der dadurch eine Sicherheit erlangen
wollte, daß ihm ſein müheloſer Verdienſt auch richtig aus
bezahlt werde. Und wegen der ewigen Geldklemme, in der
ſich jener Urſpieler natürlich beſand, betrachtete er es als
„Ehrenſache“, daß ihm das Geld innerhalb 24 Stunden
ausbezahlt werde. Warum denn ſonſt dieſe unſinnige Eile
General v. Puttkamer bezeichnet die hohe Wertung von
Spielſchulden durch die Ehrengerichte als einen „böſen Zopf,
der in unſere logiſch aufgeklärte Zeit, die in vieler Be
ziehung den Begriff „Ehre“ anders auffaßt als frühere
Jahrhunderte, nicht mehr hineinpaßt. Darin werden ihm
alle vernünftig und rechtlich denkenden Männer beiſtimmen.
Sie werden aber auch ſeinen Vorſchlag billigen, wie den
Klagen darüber abgeholfen werden kann, daß ſich nicht
ſelten ein hoffnungsvoller Kavalier gezwungen ſieht, ſeiner
Laufbahn, mitunter auch ſeinem Leben, wegen Spielſchulden
ein Ende zu machen. Man ſollte nicht diejenigen ehren
gerichtlich belangen, die Spielſchulden nicht rechtzeitig be
zahlen, ſondern diejenigen, die unbares Spiel annehmen
oder die ihre Mitſpieler anzeigen, weil ſie ihnen aus dem
Spiel Gerd ſchuldig geblieben ſind. Um aber dem vorzubeugen,
daß ſich einige Spieler von ihrem Partner ſogenannte
„Ehrenſcheine“ geben, das heißt ſich ſchriftlich von den Ver
lierern beſcheinigen laſſen, daß dieſe ihr Ehrenwort dafür
verwenden, die betreffende Schuldſumme innerhalb einer kurz
bemeſſenen Friſt zurückzuzahlen, ſollten die Ehrengerichte nicht

zweite Frau die ihm 14 Kinder ſchenkte, ſtarb kurz nach der

Möheltari b

nur ſolche Kavaliere belangen, die derartige Ehrenſcheine aus
ſtellen, ſie ſollten auch diejenigen verurteilen, die ſich ſolche
Ehrenſcheine geben laſſen. Jſt doch der junge, unerfahrene
Spieler oft der am wenigſten ſchuldige Teil. Wer je mit an
geſehen hat, wie Herren geſtreiften Alters unerfahrene junge
Leute in dringender Weiſe zum „Mitſpielen“ auffordern, der
wird ſo ſchließt General v. Puttkammer ſeine Anregung

über manchen ſriſch aus dem Kadettenkorps gekommenen
Leutnant, der ſich ſchon in den erſten Jahren ſeiner Offiziers
laufbahn „wegen Spielſchulden das Genick bricht“, nicht allzu
ſtreng urteilen.

(Die bankerotte Milchzentrale) zieht immer
mehr agrariſche Genoſſenſchaften ins Verderben.
Am 22. d. Mts. iſt auch über das Vermögen der Groß
und Klein Behnitzer Milchverwertungs Genoſſenſchaft, ein
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Liqui
dation, zu Groß und KleinBehnitz, das Konkursverfahren
eröffnet worden. Wie uns geſchrieben wird, beträgt die Zahl
der Konkurſe von agrariſchen Untergenoſſenſchaften der Zen
trale zur Zeit bereits 16! Dieſe fortwährenden Zuſammen
brüche ſind eiue Erſcheinung, die bis jetzt in der Geſchichte
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens einzig daſtehen.

Eiſenbahnräuber.) Auf der Bahnlinie Zarizin
Licha ja wurde ein Eiſenbahnkaſſierer in der Nähe der
Station Walkowo im Waggon von mehreren Bewaffnetn er
mordet und einer Summe von 60000 Rubel
beraubt.

(Die Tätigkeit des Stromboli.) Wie das
Obſervatorium in Catania mitteilt, geht auf Stromboli
ein Aſchenregen in Unterbrechungen, verbunden mit dumpfem
grollendem Geräuſch nieder. Ein ſtarker Lavaſtrom fließt den
Nordabhang des Vulkans, deſſen außergewöhnliche eruptive
Tätigkeit fortdauert, hinab. Die Bevölkerung verhält ſich
ruhig. Ueber dem Aetna ſind die gewöhnlichen Rauchwolken
bemerkbar.

Oberbürgermeiſter Becker in Kölny) hat ſich
entſchloſſen, von ſeinem Amt zurück zutreten. Die Amts
periode Beckers ſollte erſt 1912 ablaufen. Am 1. Oktober
wird alſo Oberbürgermeiſter Becker ſein Amt verlaſſen. An
läßlich ſeines 70. Geburtstages iſt vor nicht langer Zeit B.
zum Ehrenbürger der Stadt Köln ernannt worden.

(Der erſte Tag der Tarifreform) iſt nach einem
Telegramm des „Lok.Anz.“ in München weniger glatt
verlaufen als in Berlin. An allen Fahrkartenſchaltern
herrſchte unbeſchreibliche Verwirrung. Die neuen
Fahrkarten waren vielfach nur teilweiſe oder gar nicht zu
haben und die Bahnbeamten mußten Fahrkartenausweiſe, oft
handſchriftlich ausſtellen noch ärger ging es an den Gepäck
ſchaltern und bei der Zugabfertigung zu. Die neue Bahn
hofsordnung war erſt am 30. April von dem Drucker ge
liefert und ebenſo das neue Kursbuch erſt am gleichen Tage
ausgegeben worden.

Eine zahlreiche Familie) hat ein Straßenwart
in Nußbach (Amt Triberg), dem jetzt das fünfun d
zwanzigſte Kind geboren wurde. Die Mutter, ſeine

Geburt, erſt 43 Jahre alt. Aus erſter Ehe ſtammen 11
Sprößlinge. Der vielfache Vater iſt 62 Jahre alt.

(Geſundheitsſchädliches Fleiſch) hat in Sp an
dau ein Großſchlächtermeiſter in den Handel gebracht. Die
Polizei beſchlagnahmte bei ihm, durch Klagen aufmerkſam ge
macht, eine Sendung weſthavelländiſchen Fleiſches und ſtellte
feſt, daß es direkt geſundheitsſchädlich war. Die ganze
Lieferung wurde der Abdeckerei zur Vernichtung
überwiteſen.

(Bankräuber aus Südweſt.) Mit dem Dampfer
„Admiral“ trafen in Hamburg aus Swakopmund der
Engländer Shenan und der Amerikaner Frank Lewis in
Hamburg ein. Beide hatten in Karibib (DeutſchSüdweſt
afrika) einen gemeinſchaftlichen Bankraub verübt und
waren deshalb zu 5 Jahren 7 Monaten Zuchthaus verur
s worden. Die beiden ſollen dieſe Strafe in Celle ver
büßen.

(Jn der Sandgrube erſtickt.) Jn Lünen in
Weſtfalen wurden zwei Knaben beim Spielen in einer
San ogrut verſchüttet. Beide waren erſtickt, bevor Hilfe
am.

(Jn der Unterſuchungsſache der Fürſtin
Wrede) wegen der bekannten Silberdiebſtähle war
kürzlich gemeldet worden, daß das zuſtändige Landgericht
Güſtrow i. M. auf Grund des ärztlichen Gutachtens auf Ein
ſtellung des Verfahrens erkannt habe. Dieſe Mitteilung trifft,
wie jetzt weiter aus Güſtrow berichtet wird, in dieſer Form
nicht zu. Dem dortigen Landgericht liegt zurzeit noch nichts
vor; es konnte ſich daher weder über die Eröffnung des
Hauptverfahrens noch über deſſen Einſtellung bisher ſchlüſſig
machen. Aller Wahrſcheinlichkrit nach wird das Gericht aber
wohl zur Einſtellung des Hauptverfahrens gegen die Fürſtin
Camilla Wrede kommen und dieſes nur gegen eine Mit
ſchuldige einleiten.

Engliſche Offiziere aufden Schlachtfeldern
in den Reichslanden.) 25 engliſche Offiziere von der
Kriegsakademte Camberly haben in dieſen Tagen die Schlach t
felder von Weißenburg, Wörth, Froſchweiler und Spichern
beſichtigt. Am Mittwoch ſind ſie zum Beſuche der Schlacht
felder in Metz angekommen. Unter den Offizieren befindet
ſich auch General Wilſon, der in Südaſrika mitgefochten hat.

Ein überfälliger italieniſcher Auswandererdampfer.) Große Beunruhigung erregt in
Jtalien das Fehlen jeder Nachricht über den Dampfer „Citt a
de Milan o“ der Veloce- Geſellſchaft. Das Schiff ging mit
tauſend Auswanderern von Negapel ab und iſt ſeit
acht Tagen in NewYork fällig.

Bauptwann, Ausstattungs- agazin

(Zu der Eifenbahnkataſtrophe auf der
Spandauer Chauſſee) bei Berlin erfahren wir noch,
daß am Donnerstag mittag der Chef des Militär-Kabinetts,
Graf v. HülſenHäſeler, an der Unfallſtelle geweilt hat, um
ſich im Auftrag des Kaiſers über das Unglück und ſeine Ur
ſachen zu orientieren. Es wird jetzt bekannt, das der Eiſen
fiskus bereits ſeit dem Jahre 1884 eine Bahnüberführung an
jener Stelle projektiert hatte und daß dann zwanzig Jahre
ſpäter, alſo 1904, in der Tat die ausgearbeiteten Pläne dem
damaligen Eiſenbahnminiſter vorgelegen haben. Es wurde
damals beſchloſſen, der Angelegenheit näher zu treten, wenn
der Umbau des Bahnhofs Spandau zur Ausführung gelangt
ſei. Am Freitag Nachmittag erſchienen Vertreter der Staats
anwaltſchaft und der Polizeiverwaltung in Spandau welche
die Umgebung des Ortes, wo die Kataſtrophe ſtattfand, ein
gehend beſichtigten.

V rſenb ericht n
vom 3. Mai 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
Znländiſche Werte.

31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 95,30 bz. G

3 x 84,10 B31/2 Preuß. Konſols 95,40 z

3 84,10 e3/2 Bahyeriſche Staats Anl. 95, a
32 Oſtpreuß. Prov.Oblig. 92,90
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 96,75
8 Sächſ. Rente 84,25 l4 landw. Pfdbfe. 101,10 n3 2 95,50 ru i Erd. v 95,50 v4 9/0 Aachener Stadt Anl. 100,50
3/2 Berl. StadtAnl. von 1898 95,80
4 Dresdener StadtAnleihe S

r Erfurter Jz Halleſche e 100,25NMerſeburger e 100,50 G31/3, Naumburger x ges
Pfandbriefe.

4 9/0 Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg. 98,25 u
s go,4 D. Hyp.-Bk. Berlin
31/3 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
4 Hamburger 1910er

Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III

3 Hrd.Cred.
„Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV.

Div. Aktien.
14 Cröllwitzer Papierfabr. 236.30
4 alleHettſtedt. Eiſenbahn 96,50
34 Halleſche Maſchinen 350,50 n10 S Paketfahrt 135,3071 Körbisdorfer Zucker 158,25
gr. Neue Bod. Akt.Geſ. 125, x
81 Nordd. Lloyd 122,1012 7 Riebeck'ſche Montanw. 187, v
3 Sächſ. Thür. Brk. 99, 210 Zeitzer Maſchinen 227,50 v

ginsfuß. Ausländiſche Werte.
4 9/0 Argentiniſche Staats Anl. 84,75
1,8 Griechiſche konſ. 39,90 u41/3 Japaniſche e 93,10 xexikaniſche x S„Rumäniſche x r 100,904 x v 89,70 B4 Ruſſiſche z ocs4 „Ungar. GoldRente 95,25 741/2 Buenos Air. Stadt Anl. 91,90 x
4 KurskKiew Eiſ. Obl. gar. 83,75
4 Ruſ. Süd- Oſt 75,32/3 Oeſtr. Nordweſtbahn
4 „Pilſen Prieſener Obl. gar.

4 BWladikawskas gar1898
S

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom Monat April 1907.

(pro 100 Kgr.) gut gerin ro 100 Kgr.) gut gerinWeizen 1985 9868 2 9 Jos r
Roggen 17,94 16,31 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,38 15,44 Rindfleiſch (Keule) 1,70
Hafer 19,09 18,08 do. (Bauch) 1,55
Erbſen, gelbe 21,00 ESchweinefleiſch 1,50
Bohnen 26,00 Kalbfleiſch 1,70Linſen 75,00 Hammelſleiſch 1,70
Eß Kartoffeln 6,50 Speck (geräuch.) 1,70
Richtſtroh 4,75. Butter 2,33Krummſtroh 3,07 Eier pro Schock 3,75Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 21./4. bis 27./4. 1907
pro Stück 10,00 Mk. bis 11,00 Mk.

Grösstes
der Provinz.

alle a. S.,I. Ulrichstrasse 36 a und b.



faſt neue Tadeneinrichkung, auch

Die diesjährige Grasnutzung euf der

Obſipflanzung hinter der Gehölzſchule am
Klauſentore;
die dergleichen an dem Abhange des
früher VBurkhardt'ſchen Feldplanes vor
dem Klauſentore;
die Kleenutzung in der neuen Obſt
pflapzung hinter der KanaliſationsKlär
anlage:die Kiesſährige Grasnutzung in der

Obſtbaumſchule unterhalb „Bellevue“ und
die Klee und Grasnutzung auf den
drei Obſtpflanzungen am und hinter dem
großen Exerzierplatze, ſoll am

Mittwoch den S. Mai d. J.,
vormittags 10 Ahr,

und zwar die zu 3 und 5 bezeichneten
Nutzungen auf die Zeit vom 1. April 1907 bis
31. März 1910 im unteren Rathausſaaleöffentlich Detpagtet werden.

Merſeburg, den 22. April 1907.
Die Oekonomie- Deputation

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. J. werden die dem

hieſigen Königlichen ChriſtianenWaiſenhauſe ge
hörigen Planſtücke

Nr. 115 an der Lauchſtädter Straße in
Größe von 10 ha 31,41 a;Nr. 242 zwiſchen dem Elobigkauer und dem

Geuſager Wege in Größe von 23 ha
46,55 a undNr. 116 in der Flur Geuſa in Größe von
3 ha 25,26 a pachtfrei.

Dieſelben ſollen auf einen ſechsjährigen
Zeitraum weiterverpachtet werden, wozu ein
öffentlicher Bietungstermin auf

Dienstag den 7. Mai d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

im Reſtaurant Tivoli hier angeſetzt iſt.
Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Be

merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen
vorher bei dem Unterzeichneten und im Büreau
der Königlichen Regierung, Abteilung für
Kirchen und Schulweſen, eingeſehen werden
Wnnen.

Merſeburg, den 26. April 1907.
Die Juſpektin des Fottſenvanſes

ienecke.

Gut erhaltener Sitz und
Liegewagen

zu verkaufen Wilhelmſtraße 2 part.
Vin gut erhaltenes Schlaſſofa
bibig zu erkanſen

B. Stole, Helgrube 1
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

einzeln, großen Warenſchrank,
in der Mitte große Spiegelſcheibe,

Glasſchrank, unken mit Schiebe-
türen, großen und Kleinen Taden-
tiſch, Glasetagèren nebſt Glasſchau

Kaſten, Doſtkartenſtänder.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Gin gut erhaltenes Tonrenrad

mit Freilauf, Preis 45 Mk, zu verkaufenSchmaleſtraße 17, T Tr.

empfiehlt

in allen Farben und neueſten Faſſons für

Be Merren, Daumen well Kinder V
Meouſda Gebiet

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

e
renomwmierte

übernommen habe.

Z.

Binem hochverehrten Publikum von Merseburg und
Umgegend die ergebene Angeige, dass ich heute die alt-

Bäcelserei
des Verstorbenen Herrn Carl Güeselbevg käuflich

Es Wird mein eifrigstes Bestrebensein, den guten Ruf des alten Geschäfts aufrecht zu er

halten und sichere jedermann streng reelle Bedienung
Mit der Bitte, das dem Geschaft geit langen Jahren

stots entgegengebrachte Vertrauen auch aut mich 2u
übertragen, zeichne mit Hochachtung

Carl Gieselberg Nach
Reinhold Hermann,

Bàäckermeister.

e

Moderne Plüſchgarnitur
veränderungshalber billig zu verkaufen

Sand 15 II.
tiEine Partie Bierſeidel

paſſend für Gartenlokale, zu jedem Preſſe zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Sin gutesBderzaniges Krveitspferg
ſteht zu verkaufen Cretzpaun Nr. 20.

Zwei Ziegenlämmer
ſtehen zum Verkauf Vorwerk 15.

Eine neumeltende Ziege, die Milch für
Kinder paſſend, ſteht zum Verkauf

Leung 35.

Din tatelförmiges Klavier
ſteht zum Verkauf Nenmarkt 7

Gartenmöb el
und

n

empfiehlt in beſter Ware zu billigſten Preiſen die

Eiſenwarenhandlung

53S

Wasone und geplättet

Frau Kmo7I, Annenſtr. 20, II.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 2.
Gut überwinterte Bienenvölker

und leere Bienenwohnungen
verkauft Lehrer Kumteseh.

20. Zir. Saatkartoffeln
verkauft noch

Freygang, Annenſtr. 9.

Emaille Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und

werden die
ſelben zu

äußerſt
billigſten

Preiſen ver
kauft.

Zecher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Frankfurter
pfelwein,

beſte Qualität, nur noch einige Tage vom Faß,

friſchen Maitrank
in und Flaſchen empfiehlt billigſt,

Bowlen-Weſne
a Flaſche von 75 Pf. an

Chr. Bonnmn,Otto Bretschneider.

wird ſauber gewaſ en
Jch will nur

Spratts
Hunudekuchen

freſſen!

Billigft auch Spratt's Ge
flügel- und Kückenfutter zu
haben bei

bar

Einfach beiſpiellos
ſind die Reſultate, die man erzielt bei Ver
wendung von Welles

Univerſaldünger.
3- bis 0 fache Menge als Ertrag, tritt bei
allen Gartenkulturen ein. Auskunft erteilt die
Niederlage

Wilhelm Kieslich,
Adlerdrogerie.

ff. Frankfurter
vom Faß empfiehlt billigſt

Minlius Trommer,
Beste Speise-

und Salatkartoffeln

Die großartige Wirkung, man erzielt die g

pfelwein

Größte Auswahl in

Tapeten,
neuſte Muſter, W in allen

Weibgen,h 32.
Magenteidsnden

eite ich aus Dankbarkeit gern und uwent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

en MNagen B. rzrholfen hat. A. z LehrerinSachſenhanſenn, b Frankfurt a. M.

Große erung

Kardinen
empfehle ſehr billig.
Waschstoffe, Mousseline,
Kostüm- u. Herrenstoffe

ſehr preiswert bei

r min größter Auswahl,
Maarien, Ka el

allerbeſter doppelt gekochter

e Leinölfirnifz,
SHechablonen

er Lager, nur neue Muſter. FürKahrer vorteilhafteſte Bezugsquelle, in der

Central-Drogerien n
Sommer- Unterröcke

Grosse Auswahl
Geschmackv. Ausführung. Billigste Preise.

Pumen-Leſhowdgche

aller Art,
fertig und auf Bestellung in solidester

Ausführung zu bekannt billigsten Preisen.
Eigene Näherei im Hause.

Leinenhaus

Adolf Schäfer.

Anderſportwagen
und

Leiterwagen

in den neueſten mo
dernſten Farben und

Muſtern, große
Auswahl, mit und
ohne Verdeck, em

pfiehlt zu billigſten
Preiſen

Otto

Bretsehneider
Eiſenwaren Handlung, kl. Ritterſtr.

a. d. Geiſel 6. verkauft fortwährend Annenſtr. 9.
5 Prozent Rabatt bei ken



c

ir

er

e.

N.

i

Pelerinen
Kamnas en.

Ridebranät Rulffes
Alle vorkommenden

Reparaturen
an Fahrrädern, Motor
rädern und LAutomsbilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billig
ausgeführt.

Engel

E c e Mewanllere

Gotthardtsteiche

Kinderwagen,

Sportwagenn größter Auswahl. i faſt täg

lich ſteigende Umſatz auch in die

Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preiswürdig
keit der geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wilheſm Könler,

kl. Nitterſtraße 6.

Glasverſicherung
„Hammoniga“,

mäßige Pramtenſätze, ſchnellſte und kulanteſt
SchädenRegulierung Vertreten durch

Gle Weber
Glaſermeiſter.

Nr. 16 Burgstrasse Nr. I6) edizinat-
Streichfertige Metall und Fußboden Farben, Zlukwein,

ſchnell und harttrocknend, ſüß. prima Qualltät, natürliches Stärkungs
ittel für Kranke und Rekonvaleszenten beträparierte Metall Farben Scarwet und Bleichſacht,

zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen Wagen, Staketen, Toren c. Vor Fass a Lir. 4, 80,ſämtliche Fußzbhoden-, Möhel-, Eiſen und Lederlacke n Originalſlaſchen 1,60 per Fl ſche empfiehlt

in nur beſten Quauitaten, r Bolhrmn,
fſt. gekochten Leinölfirniß, ne rnſiſte. weiße Fenſterfarbe an 8. Mai

P S I Kpa e 36. MeeklendurgisehePferde
Drogen und Farben.

Wiederverkäufern und Maler Vorzugspreise,

bei

otterio
er Wenbrancdenbung-

1210 v 1. W. v. Mark

des KanfhanſesS. mere 9 g0
Merseburg, Gotthardtsstrasse 39.r C. Kröger, RothHer Varkanf gesehen z. vis Zizr ine Gremusstete na alle durch Plakate kenntlichen

Preisen,. Verkaufsstellen.In Merseburg zu haben:I Kauf C. Hörichs, Oberpreitestr. 23.Der Ausverkauf dauert nur noch Kurze Zeit. e
Am Lager ſie noch große Beſtände in: e e eKaufmann Carl Kundt, Priodriehstr. 6.

Herren d Wenn Kunben- Anzügen en branee.
Hoſen, Weften, Kleiderſtofen,

Auguſt Brauer.
Kaufmann Karl Yerfurth.Kaufmann Azrl. Frommer, Unteraltenburg s

Kaukmann Eduard Küämmerer.

Morelwein vom Fuss,
a Lir 85 Afg, vor üglicher Boplernen

Rothen vom uss,
a a 85 Pfg

Flaſchen werden zum o angenommen.leltesehner Wehr
Keine Roſen mehr

beim Gebrauch von al om im.
Falkonin treibt jede Motte aus.

Blufenſtoffen, Kattunen, Mouſſelines,
Deppichen, Gardinen, Läunferſtoſfen,

Barchente, Hemden, Kleider, Schürzen e
Schul und Stieſfelware

beſter Qualitäten.

dteCe U. Verwertung.
Jeder Radfahrer,

der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am

billigſten in meine
Spezialsbteilung
für Fahrrad-Zu
behörtetle

Otto

Bretschneider
Ehennnenhslg, kl. Ritterſtraße.

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an.
Flügel-Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Tuftſchläuche Ia. von Mk. 3,75 an,
Tanfdecken Ia. von Mk. 5,50 an

mit Parantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

n von Mk. 1,20 an.xetulenlaternen von Mk. 2,50 an,
Gellaternen von Mk. 1,40 an,
Calxinm-Carbid äußerſt billig.

Hilfe et Periodenſtocung.
Jul. Ganzert, Berlin Schöneberg,

Grunewaldſtraße 42.
erbeten.

Erſtklaſſige Fahrräder u.
Zubehörteile liefert billigſt,

auch auf Teilzahlung
Vertreter geſ., Katalog

gratis.
Hans Crome, Einbeck 201.

e araturenberziehen r und billigſt aus

Aug. rall, Burgſtr.

Palkovin zerſtört die Brut.
9 Valkonin riecht angenehm.

v re Wolterm! Falk onin ſt ſauber im Gebrauch
e BHPalkonin gehört in jeden Klekder

sind für die oft sehr teuren Wäschestücke beim Waschen die Hand, Bürste, Ruwpel, I ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
Krummes Waschbrett, überhaupt alle Apparate, mittels welcher die Wäsche gerieben 25 Pfg. unr in den Drogerien von

und gezerrt wird. Biehaud HKupper,Geehrte Mausſrauen! SWilh. Kies lich.
Näehsten Dienstag den Ka 4907, Uhr nachwittags und 8 Uhr apenäs,

OaKar Leber l.

Fenſter eder
kindet im Saale der „Refchskrone ſe ein grosser Vortrag mit praktischer er-Vorführung statt, bei welchem Ihnen Gelegenheit geboten wird, eine wene Waseh- ſrhwänimne,

methode kennen zu lernen, mit welcher man c e
Arrr,

h e englKinderleſcht be alergröccter Schonune renderselben in einem Drittel der früheren Zeit zugleich r en chonn desinfizieren pomade,

und gründliah reinigen Kann und sind Sie hiermit zu diesem höchst interessanten Jtahlſpäne,Vortrage höflichst eingeladen. Da auch gleichzeitig sehr praktisehe Bade- beſte geruchfreie
apparate mit vorgeführt werden, ist der Besuch auch für Männer sehr zu empfehlen. Bohnermaſſe

Ergebenst und alleDie Generalvertretung Krauss'scher Werke un u.vtfrrt
für den Haushalt

erhalten Sie
billigſt in der

Rudolf Erdmann aus Gera, R.
e Bintritt frei.

Central-
Drogerie,

J Markt 10.e KinderwagenS Sporkwagen, ueenagen, Babhy
V körbe, R e ht tvondG ält. größt ächſ i
S billig. Sage bei

einkauf mit 100 derzahlung Dir lieber. Julius ekear Selna

Fahrräder A. k.
O. G. schon für
Bessere 56, 68, 85, 100 Mk.Taufdecken 2 90, 3,75. 5 Mk.
Scbläuche 230, 275, 3,50.
Nähmasch. 27, 36, 44 Mk.
Motorräd., dotorwag. billig.
Liste u. Austerbogen gratis.

Scholz, Fahrradw. Steinau
a. Oder Nr. 52.

a tisen, Alegant von Leinen- wäsche Kaum zu nter sehen
S Jedes Wäschestück et ovige nete

Vorrätig in Merseburg bei: BI. C. Schultze, Gotthardtsstrasse 44,
auch en gros), Carl Rewber. Vranz Seygert, G. Bravndt, Gott-
hardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno Börsch, Buchb. und Papierbandlg,
(Burgstr. 13, Oscar Donner, Buchb., Breitestr. 23.

Man hüte sich vor Vachahmungen, welche mit ähnlichen Vtäketten,
in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter Jensel ben
Kenen nungen a werdem, und rordevre Bau S e 1ä e



menCröcctes perſ Segchſtt idr ſerren und Ronhen äurderoben

von wirklicher Schönheit, Ersatz für Mass.
Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

aufs feinste gerarbeitet vollständ. Gediegene und vornehme reizgende Meuheiten in Blusenform,
Ersatz für Mass, von 46 bis 30 Mark. von 2,75 Mark an.Knfertigung

Meine Kollektion enthält über 300 Mustéer. grossartige Neuheiten in hell u. dunkel,
fantasie-Westen

2 Herren-Anzüge Grosse Sorgfalt verwende ich auf meine Abteilung Herren-Stoff-Hosen 8
elegant gearbeitet, r „Herren- Anzüge in den neuesten Mustern,20, 16, 14, 12, 9 Mark. und zeichnen sich dieselben durch tadelloseu Sitz, beste Ver von 2, 50 Mark an.

arbeitung, dauerhafte Stoffe und moderne Muster trotz meinerHerren- Anzüge sehr billigen Preise ganz besonders aus. Herren-doppen S
in den neuesten Mnustern, kürs Haus,Beacehten Sie meine Sehanfenster. eHerren-Anzüge Knahen- Anzüge s
Herren Paletots

hochmodern aufs beste gearbeitet,

von 45 bis 15 Mark. von 2,50 bis 12 Mark.2 9m e

wiese

Heglehſetke bBerRorz Porsshrck.
Telephon 2389 Falle a. Hochſtr. 17, am S

Schimräclg's Anſtalt für Naturheilkunde.
Vorzügliche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie bei

Darm-, Magen-, Lungen-, Rieren-, Llaſen- und Herzleiden.
Desgleichen bei Gicht, Rheumatismus, Sleichſucht, Slutarmut,

Nervenleiden uſw.Ganz beſondere Heilerfolge bei Frauenkrankheiten aller Art durch

hure-Brandt-Maſſage.
Mäßige Preiſe Proſpekte gratis.

Epfolgreicher,Eſfsenmoopbad,

J 2 Million Eebenwerda
Stein ung Bilgk auerei I Slektrische Knlagen

für Beleuchtung und Kraftübertragung, auch im Anſchluß an ſtädt. ElektrizitätWerk,
Clobigkauerſtr. 32. inſtalliert in ſolideſter Weiſe nach langjähriger praktiſcher Erfahrung und den beſtehenden Vor

ſchriften entſprechendGrabdenkmäler, Erstes Elektrotechnisches Installations-Büreau
Künſtleriſche Arbeiten Günther Liebmmann

Burgſtr. 5. ma Merseburg. ma Telephon 360.7 eS S im Bau I. Grabstein- Ausarbeitung Von Anschlägen und Projekten Kostenlos.
Beſte Referenzen über ausgeführte Anlagen zu Dienſten.

fache.

Oelße, farhee, wollene u. Feltlene
FAHRRADER un
MoTOR ZWEIRADER

von höchster
Vollenchung.
PARis 1900
GRAND PRIX-

I

T h e 5 1060
empfehlen in aparten Neuheiten

Hildebrandt Rulffes,
Vrraniworiſſche Redaſtion Druck und Verlag von

n
TNähmaſchinen- und Fahrradhandlung

H. Baar, Merſehurg, Markt 3.

Th. Rößnerſ in Merſeburg



23eilage zur „„2Nerſeburger Sorreſporrserrt.
Verlag von Th. Röfuer in Merſeburg.

1907.

r

x e Zwei Schwestern.
Fortſetzung Roman von Herbert von Felſen. (Nachdruck verboten.)

W omm, Mama, ſagte Hertha mit un ſchracklich, ſchracklich. Und alles mit die5
a

natürlicher Nuhe zu der faſſungs
loſen Frau welche mit ge

S rungenen Händen in der Halle
auf und ab lief und ſichtkich nicht wußte,

z

Kinder! Da hat man geſorgt und geſchafft
für ſie ſein Lebtag lang, und es iſt alles gut

gegangen, und nun jetzt, wo man denkt, daß
man ſieverſorgthat, da geht der Jammererſtlos. der Zeit ſchon herum geſprochen?

Dann haſtete ſie neben der unaufhörlich
klagenden und jammernden Mutter durch
die abendlichen Straßen nach dem Markt-
platz. Hatte ſich das Ereignis trotz der Kürze

Gruppen

e

was ſie dieſer Hiobsnachricht gegenüber zu
erſt beginnen ſollte, „komm, wir müſſen
hingehn.“ Sie zog ſie mit ſanfter Gewalt
zu einem Stuhl. Setz dich ſo lange dahin
ich hole dir deine Sachen

Das Unglück das Unglück!“ wimmerte
Fran Schröter. Jetzt kommt's zu Haufen
Geſtern män das mit dir, heute

Der Mirſch als 3ugtier.

Liebe Mama, Klagen machen es augen
Faſſe dich, beherrſcheblicklich nicht anders

dich du wirſt Kraft nötig haben
Hertha lief ins

man folle: Herrn Schröter zu Reißbachs nach
ſchicken, ſowie er aus dem Kontor nach

Hauſe käme
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Souterrain hinunter
ſuchte ſich einen Dienſtboten und ſagte ihm

von Mehrſchen ſtanden jedenfalls vor dem
Hauſe, in deſſen erſter Etage die Reißbachſche
Wohnung lag ſprachen aufgeregt durchein
ander und blickten zu den erleuchteten Fen
ſtern empor, deren zugezogene Vorhär e
allerdings nicht den mindeſten Einblick in oas
Jnnere geſtatteten. Bei dem Nahen der bei
den Frauen trat man ehrerbietig zurück, ver



ſtummte für einen Morment, und dann ging
das Flüſtern und Raunen hinter ihnen von
neuem los.Oben fanden ſie unbeſchreibliche Verwir

rung. Der Arzt war zwar bereits da, aber
er hatte bisher nur Zeit gehabt, ſich um den
ſckwereren Patienten zu kümmern. Er hatte
Benno den erſten notwendigen Verband an
gelegt, aber die Bewußtloſigkeit hatte er noch
nicht zu heben vermocht. Benno lag wie ein
Toter ſo bleich und bewegungslos auf ſeinem
Bett, das mit Blutflecken beſchmutzt war

Voll Grauſen die Hände vors Geſicht
ſchlagend, wich Frau Schröter mit
leiſen Aufſchrei vor dem Anblick zurück. Der
alte Sanitäterat Mayer er war der erſte
geweſen, deſſen der ausgeſchickte Bote hatte
habhaft werden können, ein altes, kränklich
ausſehendes Männchen mit raſchen, nervöſen
Bewegungen wandte ſich den eintretenden
Frauen lebhaft zu.

„Schöne Geſchichte das, meine armen
Damen, die Jhnen da wie ein Blitz aus
keiterem Himmel über den Kopf kommt
Unbegreifliche Affäre Mordanfall in unſe
rem friedlichen Städtchen. Haben Sie eine
Erklärung? Hatte er denn Feinde?“ fragte
der alte Arzt.

Hertha zuckte die Achſeln. Der Urſache
dieſes grauenvollen Ereigniſſes nachzuſpü
ren erſchien ihr in dieſem Moment weniger
wichtig als die Wirkung desſelben.

„Wird er ſterben, Herr Sanitätsrat?“
Ein vielſagendes Hochziehen der Augen

brauen war die Antwort auf dieſe Frage.
„Das läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht
ſagen. Schuß durch den linken Lungenflü
gel. Wollen fürs erſte hoffen, daß wir ihn
durchbringen.“

„Und meine arme Schweſter? Wie trägt
ſie dies

„Schlecht genug, wie mir ſcheint. Wir
werden uns auf zwei Patienten gefaßt machen
müſſen.Er folgte mit Hertha der voraneilenden
Mutter, welche nach dem Anblick ihres Kindes
verlangte. Wally war bisher aus einer
Ohnmacht in die andere gefallen; in Momen
ten wiedergekehrten Bewußtſeins ſchrie und
weinte ſie über heftige Schmerzen und ver
langte dazwiſchen zu ihrem Manne geführt
zu werden. Auch dieſen Augenblick wand ſie
ſich wie eine Schwerleidende in der Sofaecke,
in welcher ſie mit verhülltem Geſicht kauerte.

Das Hausmädchen ſtand ſichtlich ratlos neben
ihr, der Eintritt des Doktors und der beiden
Frauen wirkte erlöſend auf ſie

„Jch ſagte es ja,“ meinte der alte Arzt
bei dem erſten Blick auf Wally, „daß wir es
mit zwei Patienten zu tun haben werden.
Richten Sie nur ſchleunigſt noch ein Kranken
zimmer her. Das Beſte wird ſein, wir tragen
das Bett mit dem Verwundeten irgend wohin
in einen abgeſonderten Raum, wo er möglichſt
ungeſtört liegen wird.“

Jn fliegender Eile kam Hertha, die als
einzige in diefer Situation den Kopf oben
behielt, den Befehlen des Arztes nach. Ben
nos ſogenanntes Arbeitszimmer, welches die
Flucht der vorderen Gemächer abſchloß, ein
Herrenzimmer, das ſich wegen Mangels an
gepolſterten Möbeln und
Krimskrams am beſten zur Umwandlung in
eine Krankenſtube eignete, wurde für ſeine
Aufnahme hergerichtet. An die freigemachte
Wand kam das Bett, in dem Burſche und
Köchin den Verwundeten hineintrugen. Er
war während der Ueberſiedelung nicht zu ſich
gekommen. Hertha blieb auf Anordnung

einem

überflüſſigem

des Arztes neben ihm re Der Sanitäts
rat ſchrieb an Bennos Schreibtiſch ein Rezeptauf die Mutter war iswiſchcn mit Unter
ſtützung des Mädchens dabet, Wally in ihr

Bett zu bringen.
Dann empfahl ſich der alte Arzt für kurze

Zeit zur Ausführung einiger notwendiger
Veſorgungen; vor Einbruch der Nacht wollte

er wieder da ſein.
Eine furchtbare Nacht! Während hier ein

vollerblühtes Leben mit dem Tode kämpfte,
rang ſich wenige Stuben weiter ein neues
Leben zum Licht empor. Gehen und Kom
men von Qual und Schmerz begleitet! Und
was zwiſchen dem beiden lag was war es
anderes als eine Kette von Leiden und Ent
täuſchungen? Lohnt es ſich, geboren zu wer
den? Ach, wenn die armen Menſchenſeelen,
die wartend vor dem Tor des Lebens ſtehen,
in die dunkle Zukunft zu blicken vermöchten,
wie oft würden ſie ſchaudernd wieder um
kebren. Was dort drüben Menſch werden
wollte, war's nicht ein Waislein vielleicht,
ehe es noch ſeine Augen voll zum Lichte auf
geſchlagen hatte?

Hertha, die in qualvoller Unruhe an dem
Bette des Todwunden aushielt, mußte an ſich
halten, um die Angſt, die in ihr bebte, nicht
laut hinauszuſtöhnen.
auf, um einige Male im. Zimmer auf und
niederzulaufen, oder an der Türe zu lauſchen
auf das Hin und Her der Schritte im Gange
oder auf die Töne, die beim Oeffnen des
gegenüberliegenden Schlafzimmers hinaus-
drangen, aber nichts gewährte Erleichterung.
Dann beugte ſie ſich wieder über ihren
Kranken, um ihm nach Vorſchrift die kühlende
Kompreſſe auf der Stirn zu erneuern oder
ihm das Glas mit dem beruhigenden Ge
tränk an den fieberheißen Mund zu führen.
Die Bewußtloſigkeit war teilweiſer Beſin
nung gewichen. Benno warf ſich unruhig hin
und her. Die halbgeöffneten Lippen, zwiſchen
welchen die Zähne in leuchtender Weiße her
vorſchimmerten, murmelten unaufhörlich
krauſes, wirres Zeug, aus dem Hertha nur
einige Male die Worte „Maud“ und „ſchie
ßen“ herauszuverſtehen meinte. Eine Ah
nung ihres inneren Zuſammenhanges kam
ihr indeſſen nicht. Einige Male im Laufe
der Nacht kam auch der alte Arzt herüberge
laufen um nach Benno zu ſehen, ſchüttelte

Kinde ab, das Hertha zu ihr herantrug, umjedesmal den Kopf, als verzweifele er an
einem guten Ausgange, und haſtete wieder
r dorthin wo er augenblicklich nötiger
warEinmal kann auch die Mutter zu Hertha

herein, um ſich ihre Angſt und Sorge an der
Bruſt des äußerlich ſo tapfer ausſehenden
Mädchens auszuweinen.

Nebenan im Wohnzimmer wachte noch
jemand, für den es in dieſer Nacht keinen
Schlaf gab. Das war Herr Schröter. Mit
trüb geſenktem Kopf ſaß er da ein ge
ſchlagener Mann, ein zweiter Hiob, den auf
einmal Schlag auf Schlag trifft, nachdem er
ſich eben noch im Vollbeſitz aller irdiſchen
Güter gewähnt hat. Hertha ſchlich zu ihm
in heißem Erbarmen, legte ihm die Arme
um den Hals und bat ihn, nach Hauſe zu
gehen und ſich ſchlafen zu legen. Morgen
mit dem Früheſten ſollte er über den Zuſtand
hier Nachricht bekommen. Erx zuckte mit

Sie ſtand auch wohl

die heiße Stirn ans kühle Glas

einem kindlich hilfloſen Geſichtsausdruck die
Achſeln, ſichtlich in Verlegenheit, was er tun
ſollte. Das Anerbieten lockte ihn, denn dies
untätige Daſitzen und Trübſalblaſen a
dieſer ſo durch und durch behaglich angeleg-

ten Natzir gegen den Strich, aber davon
gehen und die Seinen in all ihrer Angſt allein
laſſen, widerſtrebte ihm auch. Hertha bat

indeſſen dringender und da ließ er ſich end
lich zureden.Nün fühlte ſie ſich völlig allein mit ihrer
Qual. Sie ſchritt einige Male wieder wie
zur Beruhigung durch das mattbeleuchtete
Zimmer, blieb am Fenſter ſtehen Und drückte

Dunkel
wie die Nacht, die hinter den Scheiben ſtand,
von keinem Stern erhellt, ſo ſchien auch das
Leben auf einmal vor ihr zu liegen: Angſt
und Grauſen die Gegenwart und hoffnungs
loſes Trauern und Entbehren die Zukunft
Langſam krochen die Stunden dahin. Wie
lang eine Nacht für den Wachenden ſein kann,
für den in Angſt und Sorge Wachenden, das

erfuhr Hertha zum erſten Male in ihrem
Leben. Sie glaubte nicht, daß ſie dieſe e
jemals vergeſſen würde.

Endlich graute dennoch der Morgen in
die Fenſter. Sie löſchte die Lampe, auf
atmend, daß der Tag da war, aber im fahlen
Zwielicht ſchien ſie die Sorge noch unheim-
licher anzugrinſen als vorher im Lampen
ſchein.

Nach ein paar weiteren Stunden ein
friſcher, kalter Februartag ſchien bereits
durch die gelben Fenſtervorhänge kam die
Mutter hereingeſtürzt, mit einem Freuden-
ausruf, den ſie in halber Beſinnungsloſigkeit
kaum zu unterdrücken ſich bemühte, fiel
Hertha um den Hals, und in einem Tränen
ſtrom löſte ſich all die beängſtigende Span-
nung der letzten Stunden

Der neue Weltbürger war da endlich
da. Dann ging Hertha mit hinüber in das
rerdunkelte Gemach, wo Wally ſo blaß, ſo
verändert, ſo zum Sterben matt und teil
nahmslos in ihren Kiſſen lag, und ſchaute
mit einem ſeltſamen Gemiſch von Neugier,
Kummer und Vergnügen auf das weiße
Bündel mit dem winzigen Menſchlein darin,
das ſeiner Mutter faſt das Leben gekoſtet
hatte und in dem das Lebensfünkchen auch
nur ſchwach zu glimmen ſchien. So klein, ſo
jämmerlich war es und ſo häßlich.

Wally war vielleicht noch zu benommen,
um Freude an ihm empfinden zu können; die
Mütterlichkeit war noch nicht in ihr erwacht
Sie wandte gleichgültig den Blick von dem

ſie zum Anſchauen aufzufordern und ſagte
klagend: „Ach, dem armen Ding wäre wohler
nicht geboren zu ſein; es hat ja keinen Vater
mehr!“ Und mit dieſer Erinnerung an das
Geſchehene überfiel ſie wieder die ganze
Wucht jenes ſeeliſchen Schmerzes, den die
körperlichen Qualen der letzten Stunden in
den Hintergrund hatten treten laſſen. Sie
begann wieder herzbrechend zu ſchluchzen.
Erſchrocken beruhigte man ſie über Bennos
Befinden: im Eifer des Tröſtens verſtieg
ſich die Mutter ſogar zu der Verſicherung, daß
es Benno wunderſchön ginge, daß er ſozu-
ſagen halbwegs ſchon wieder geſund ſei.
Wally war zu matt, um über die Glaub
würdigkeit ſolcher Verſicherungen nachzu
denken; ſie ließ ſich tröſten, weil es für den
Augenblick wohltat und verſank gleich darauf
in einen tiefen Erſchöpfungsſchlaf.

Jm Laufe des Vormittags trat eine vom
Sanitätsrat geſchickte Diakoniſſe an, die ſo
gleich mit der ſolchen Schweſtern eigenen ge
räuſchloſen und beſtimmten Art die Pflege
der beiden Patienten übernahm. Die er
ſchöpftenn Frauen bedurften ja auch notwendig

mit

hal



en einiger Stunden Ruhe Maing, Schröter ließ
ſich von Hertha und der Pflegerin beſtimmen,
nach Hauſe zu gehen, da ſie dort am unge
ſtörteſten die verlorene Nacht einholen
könne. Hertha wollte hierbleiben, um im
Notfalle zur Hand zu ſein.

Sie ſtreckte ſich auf der bequemen Chaiſe-
longue in Wallys Boudoir zur Ruhe nieder,
aber die erregten Nerven vibrierten in ihr
nach und ließen ſie nicht zum Einſchlafen
gelangen. Gegen Mittag erhob ſie ſich
wieder, müde, ungausgeruht, zerſchlagen an
allen Gliedern. Als ihr Blick zufällig
den über ihr hängenden venetianiſchen
Spiegel traf, erſchrak ſie vor ſich ſelber. Ge
hörte ihr wirklich das fahle Geſicht mit den
dunklen Rändern unter den Augen?

Auf den Zehenſpitzen ging ſie dann
hinüber zu Wally, die eben wieder einge
ſchlafen war, nachdem ſie vorhin zu einem
neuen leidenſchaftlichen Schmerzens- und
Klageaufruf aufgewacht war, wie ihr die
Pflegerin mit leiſer Stimme berichtete

Hertha machte nebenan in Wallys An
kleidezimmer ein wenig Toilette; das kühle
Waſſer tat den übernächtigten Augen ſo wohl,
daß ſie ſich für den Augenblick völlig friſch
fühlte, und ging zu dem anderen Patienten
zurück, ſich ſtill neben ihn ſetzend. Sein Zu
ſtand war ein unverändert hoffnungsloſer
das ſah auch ein Laie bloß mit dem
interſchiede daß die lebhaften Delirien der
Nacht einem ſtillen apathiſchen Weſen ge
wichen waren.

Es wurde leiſe an der äußeren Korridor

tür geklopft. Die Dienſtboten mochten es
überhören; es wiederholte ſich. diesmal
energiſcher; da ſtand ſie ſelbſt auf um zu
öffnen. Sie erwartete den Sanitätsrat,
aber vor ihr ſtand Felix Olbrich.

„Herr Sanitätsrat Meher ſchickt mich, um
nach Herrn von Reißbachs Verbande zu
ſehen,“ ſagte er, und ſein Auge ging kühl
und fremd über die unwillkürlich zurück
weichende Mädchengeſtalt hin „er ſelbſt be
darf jetzt dringend der Ruhe noch der ge

ſtörten Nacht.Stumm, mit Mühe nach Faſſung ringend,

ſchritt ihm Hertha voran in Bennos Zim
mer. Felix Olbrich ſprach ein paar konven
tionelle Beileidsworte, die ſie mit einem
Nicken beantwortete; die Kehle war ihr wie
zugeſchnürt von aufſteigenden Tränen Sein
Blick ging über die veränderte Situation
hin das Bett mit dem Kranken in dem
eleganten Gemach haftete für einen
kurzen Moment auch in ſichtlichem Erſchrecken
an Herthas bleichem Geſicht, dann aber
endete er ſich völlig geſchäftsmäßig und
nur Arzt zu dem Verwundeten. Er ſprach
nichts mehr über das Vorgefallene, nur was
er mußte, ſeine Wünſche, ſeine Weiſungen
in die knappſten Sätze kleidend. Er er
neuerte den, gelockerten Verband und nahm
die notwendigen Hilfeleiſtungen von Hertha
entgegen, als kämen ſie von einem lebloſen
Automat.Während ſeine Hände mit dent Kranken

beſchäftigt waren, konnte es ihr nicht ent
gehen, daß er den Verlobungsring auch nicht
mehr trug, und wie ein körperlicher Schreck
durchzuckte es ſie bei dieſer Wahrnehmung.
So war es ihm bitter ernſt. Sie hatte ihn
verloren in dem Augenblick, da ſie den Wert
ihres einſtigen Beſitzes recht erkannt hatte

durch eigene Schuld.
Für einen kleinen Moment erwachte

ſle antrieb, ihre linke Hand ſo recht ſichtbar
auf die Bettkante zu legen, damit er ſehen

konnte, wenn er wollte, daß auch ſie den
Ring abgelegt hatte. Aber er ſah nicht hin.
Er tat ſeine Pflicht, und dann ging er mit
ſtummem, ſteifem Gruße ohne ein Troſtes
wort, ohne ein Wort, das an die einſtigen
Beziehungen auch nur mit einem Hauche
rührte.

X

Das Wundfieber nahm zum Abend wieder
an Heftigkeit zu, und mit Sehnſucht ſah
Hertha dem Kommen des Sanitätsrats eit
gegen. Sie bangte um Bennos Leben nicht
bloß um der Schweſter willen. Sie fühlte
ihre unfreundlichen Empfindungen gegen
den Schwager ſich wandeln in Milde und
Verſöhnlichkeit, nun ſie ihn ſo vor ſich liegen
ſah das hübſche Geſicht ſo verändert, ſo
ſchmerzverzerrt, bald totenbleich, bald vom
Fieber durchglüht, die Augen bald geſchloſſen
wie bei einem Toten, bald weit geöffnet, als
ſähen ſie Schreckliches, und die trockenen,
von der innerlichen Hitze ausgedörrten
Lippen unaufhörlich ininrmelnd, ohne Ruhe,
ohne Raſt ſich hin und herwerfend, als gäbe
es keinen Frieden mehr für ihn.

Das große Schuldgefühl, das in ihr lebte,
ließ ihr ſeine Vergehen und Jrrtümer auf
einmal in anderem Lichte erſcheinen. Was
war ſie, daß ſie den Stein gegen ihn auf
heben durfte? Ein irrendes, fehlendes Men
ſchenkind gleich ihm.Endlich erſchien der Sanitätsrat, mit
ſeinen haſtigen, trippelnden S Schritten zuerſt
an Bennos Bett herankretend. Er ſchüttelte
den Kopf; was er ſah, das gefiel ihm nicht
aber auf Herthas ängſtliche Frage verſuchte

er doch einen mehr gutgemeinten als wirk
So lange noch Leben inM enſchen iſt, darf man ja noch hoffen und

er iſt eine kräftige Natür, die vielleicht aus
hält, was eine andere umwerfen würde.
Nur noch nicht verzagen Glauben verloren

alles verloren. Jſt Olbrich hier gen

ſamen Troſt

weſenHertha habt mit einem ftummet
Hopfnicken.Denken Sie ſich ſuht der alte Herr
Eifer geratend, fort, „Jhr Bräutigam
dieſer Querkopf wollte doch erſt nicht
hergehen! Verſtehen Sie das? Sagte da
etwas von Differenzen. Stehen ſich die

beiden Schwäger in spe nicht gut Na
das iſt ja ganz egal wäre ja noch ſchöner
wenn man derlei perſönliche Verſtimmun
gen auf das Arbeitsgebiet mit hinüber-
nehmen wollte. Die Verquickung von Menſch
und Arzt muß man ſich beizeiten abgewöh
nen, wenn man ſeinen Beruf ernſt nimmt
und das tut er doch ſonſt in vollem Maß

er ſich und nahm Vernunft an.“Er ſchüttelte noch einige Male den Kopf,

als wenn er innerlich noch nicht mit dem von
Olbrich aufgegebenen Problem fertig et
während er die Temperatur des Kranken
maß.„Habe Jhnen da etwas mitgebracht,“ ſagte

er, ſich dann wieder in ſeiner lebhaften Weiſe
zu Hertha zurückwendend, „was Sie in
tereſſieren wird. Die geheimnisvolle Schieß
affäre iſt nicht nur in aller Munde, ſondern
auch bereits in die Zeitung gekommen, und
zwar in Verbindung mit einer andern na,

dann aber der mädchenhafte Stolz in ihr, der leſen Sie erſt ſelbſt, und dann ſagen Sie
13

mir, was Sie davon halten, ich will mich
inzwiſchen nach Jhrer Frau Schweſter um

ſehen.
Waährend er ging, trat Hertha ans Fen
ſter, um im letzten Tageslicht den blau unker
ſtrichenen Artikel mit der ſenſationellen
Ueberſchrift „Von Stufe zu Stufe“ zu leſen.

Kaum hat ſich die Erregung über den ge
heimnisvollen Mordanfall, dem einer unſerer
liebens würdigſten Mitbürger zum Opfer
fiel, und worüber wir an anderer Stelle aus
führlich berichtet haben, einigermaßen gelegt,
ſo durcheilt ſchon wieder die Kunde von
einem neuen Unglück unſere ſonſt ſo friedlich
Stadt. Die Schauſpielerin und Sängerin
Miß Maud Jackſon, welche unter der zurzeit
iſt unſerer Stadt weilenden Theatertruppe
mitwirkte, hat ſich in der verfloſſenen Nacht
erſchoſſen. Man fand ſie heute morgen in
dem Hotelzimmer, welches ſie bewohnte, mit
einer Wunde in der Schläfe, in einer Sofa-
ecke lehnend, tot vor. Was mag wohl das
junge, lebensvolle Geſchöpf, das uns noch
geſtern abend durch ihre feurige, tempera
mentvolle Darſtellung der Carmen in Ent
zücken verſetzte, in den Tod getrieben haben?
Wie man hört, gehörte Miß Maud Jackſon
einſt zu den Bühnengrößen der Reſidenz; was
ſie im Laufe der Zeit zu den kleineren Büh-
nen der Vorſtadt und ſchließlich zum Pro
vinztheater herabſinken ließ waren es
Kabalen, Unglücksfälle verſchuldeter oder un
verſchuldeter Art? Sicher iſt, daß Miß
Jackſon vor Annahme dieſes letzten Engage
ments, welches einen ſtarken Rückſchritt in
ihrer künſtleriſchen Laufbahn bedeutete, eine
lange Krankheit durchzumachen gehabt hat.
War es nun die innerliche Unbefriedigung,
oder waren es pekuniäre Sorgen, die ihr die
Piſtole in die Hand drückten? Vielleicht auch
liegt eine unglückliche Liebesgeſchichte dieſem
traurigen Akte zugrunde, vielleicht ſchleuderte
ſie in einer Anwandlung von Ekel den Becher

des Lebens deſſen Trank ſie ſchal gefunden,
von ſich. Wer errät die Beweggründe, nach
dem der Mund verſtummt iſt, der allein
darüber Auskunft geben könnte. Einige
phantaſßebegabte Gemüter wittern übrigens
in dieſem Selbſtmord einen inneren Zuſam
mnenhang mit dem geheimnisvollen Attentat

vom geſtrigen Abend. Ob an dieſer etwas
Wahres iſt, darüber könnte indeſſen nur
derjenige Auskunft geben, welchem der Ueber
fall gegolten, der aber leider auf den Tod

verwundet darniederliegt. Vielleicht bringt
die folgende Unterſuchung ein wenig Licht
in das myſteriöſe Dunkel

Jn ähnlicher Weiſe ging es noch die
ganze Spalte herunter; es war erſichtlich,
man hätte den dankbaren Stoff mit viel

Liebe und einem Aufwand von Empfindung
Verſtand ihn alſo in dieſem Falle wirklich
nicht. Nun, ich habe ihm meine Anſichten
gründlich auseinandergeſetzt und da ſchämte

ausgearbeitet.
Jn Hertha aber begann es, noch ehe ſie

an das Ende gelangt war, furchtbar zu
tagen. Die Frage, die der Berichterſtatter
wie eine kühne Vermutung aufgeworfen

hatte hoantwoctete ſich ihr plötzlich wie von
Felbſt. Hatte Benno nicht in ſeinen Fieber
phantafien von Maud und von „ſchießen“

geſprochen Daß ihr dabei gar nicht der Ge
danke gekommen war, den Namen mit dem
Mordanfall in Verbindung zu bringen.
Freilich, ſie hatte Bennos einſtige Geliebte
in Berlin gewähnt; aber ſie war hier, und
ſie hatte Rache für ſeinen Treubruch ge
nommen, an dem ſie ſelbſt zugrunde gehen
ſollte. Eine tiefe Erſchütterung ging Hertha
durch den Körvper. Arme Maud. was litteſt



du wohl, ehe du zu ſolchen ſchrecklichen Ent
ſchlüſſen kamſt?!

Jhr Blick ging zu dem Kranken hinüber,
der in völliger Teilnahmsloſigkeit dalag,
ohne eine Ahnung von dem, was augenblick
lich die ganze Bevölkerung der kleinen Stadt
in Aufregung verſetzte.

Armer Benno, dachte ſie auch, wie ſchwer
wirſt du einſt, wenn du geſunden ſollteſt,
an dem Bewußtſein tragen, daß du ein
Menſchenleben in den Tod getrieben haſt.
Sie vermochte weder Schauder noch Groll
gegen ihn zu einpfinden. Ach, ſie hatte es
ja an ſich ſelbſt erfahren, wie leicht man das
kommt, ein geliebtes Weſen zu kränken und
bis auf den Tod zu verwunden. ohne es
ſchlimm zu meinen, nur aus einem vböſen
Wahn heraus, der die beſten, die natürlichſten
Empfindungen des Herzens überronchert wie
Unkraut die Edeltriebe. Auch er hatte ſicher-

lich nicht die äußerſten Konſegneneen ſeiner

Handlungsweiſe bedacht. Wars nicht beſſer
für ihn, er würde nicht geſund? Aber Wally!
Und wenn ihr Herz auch nur klein und jhr
Horizont eng war ſie war ſein Weib und ſie
liebte ihn. Nein er durfte ihr nicht
terben.

So fühlte ſie ſich von den witererecheng

ſten Empfindungen und Wünſchen hin und
hergeſchleudert, als der alte Doktor wieder
eintrat.

„Nun, liebes Fräulein, haben Sie ge
leſen?“ fragte er eifrig mit der gedämpften
Stimme, die ihm an Krankenbetten zur Ge
wohnheit geworden war. „Wäs ſagen Sie

zu dem allen da?“ SHertha zuckte hilflos die Achſeltr nd
murmelte: „Jch habe keine Vermutung

Wie durfte ſie verraten, daß ſie ne
Wiſſende war? Dies war Bennos Geheim
nis ſie mußte ihm überlaſſen, davon preis
zugeben, ſo viel oder ſo wenig er wollte; und
wenn er es mit ins Grab nahm, ſo war es
erſt recht geboten für ſie, über ihre Beob
achtungen zu ſchweigen.

„Nun freilich nun freikich, wie ſollten

Sie auch? Jhr Schwager wird Sie nicht zur
Vertrauten gemacht haben, falls er wirklich
eine Affäre hinter ſich hat, mit der dieſe
kleine Sängerin dverknüpft war. Dachte nür,
daß er Jhnen vielleicht was in ſeinen Fieber
phantaſien verraten hätte. Na einiges
Licht wird es ja wohl geben, wenn, was wir
ja noch hoffen wollen, der arme junge Mann
rernehmun n wird. Dann natürlich
miſcht ſich da noch das Gericht hinein; iſt ja
ein Kriminalfall.“

„Meinen Sie, Herr Sanitätsrat?“ fragte
Hertha beklommen „Solch Nachſpiel würde
ihm aber zur Geneſung ſehr ungünſtig
ſeinEin Fröſteln lief ihr den Rücken hinab.

Auch das noch! Daran hatte ſie bisher noch
gar nicht gedacht Polizeiliche Vernehmuu
gen und was es weiter im Gefolge haben

oürde

Strafverſetzung vielleicht, oder gar
nein Dienſtentlaſſung wäre doch wohl
eine zu harte Strafe für ein Vergeben für
welches er jetzt ſchon ſo ſchwer büßte. Jmmer

hin aber ſie ſah eine Kette von Wider
wörtigkeiten voraus, um die ſie ihn, ſowie
die. um ihr geſellſchaftliches Nenommee allzeit
Heſorgte Schweſter auf das lebhafteſte be
dauerke.

Als erfahrener Menſchenkenner las ihr
der alte Arzt all die unangenebhmen Gedanken
gänge vom Geſicht ab und ſagte daher, ihrväterlich tröſtend die Backe klopfend: Nun,

nun, nein liebes Fräulein, darüber laſſen
wir uns heute noch keine grauen Haare
wachſen Wird alles nicht ſo heiß gegeſſen,
wie es gekocht wird. Zunächſt und vor allen
Dingen wollen wir mal den armen Patienten
da mit Gottes Hilfe durchbringen alles
übrige findet ſich dann ſchon ohne unſer
Zutun.“

Hertha hätte nun wohl noch Hauſe zurück
kehren können. Der giit Hhrganiſterte Haus
halt ging anch ohne ſie ſeinen alten Gang
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immer ſtärkerem
die Ruderregatten

weiter, und die geübte Pflegerin brauchte ihre
Hilfe nicht. Aber ſie war doch auch nur ein
Meenſch und bedurfte der Ruhepauſen; ſollten
in ſolchen Fällen die Dienſtboten eintreten?
Freilich brachte ja cuch Frau Schröter den
größten Teil des Tages hier zu, und ſo
waren immer genug Hände zum Pflegen da,
aber Hertha fürchtete ſich vor dem Zurüick
kehren in die alte Untätigkeit daheim wie
vor ettöas Entſetzlichem: Dies Aufgehen in
Dienſte anderer lenkte ſo wohltätig ab von
nußloſem, ſchmerzlichem Gribeln. und ſo
ſchenkte ſie nur zu willig den Argumenten
Gehör, welche ihr Bleiben wünſchenswert er
ſcheinen ließen

Bennos Zuſtand blieb unverändert der
ſelbe; die Teilnahmesloſigkeit des Tageswich wilder Aufgeregtbeit zur Nachtzeit, und

Hertha wußte oft nicht zu ſagen, welcher Zu
eine militärgerichtliche Unterſuchung ſtand ihr die größere Beſorgnis einflöſte.

Das Eiſendahnunglück auf der Stettiner Bahn bei Berlin.

Wally fing n an, ſich zu erholen
und das un ſo mehr, als man ſie fortgeſestüber ihres Gatten Befinden betrogt J

ihrem kleinen Söhnchen begann däs ſchwache
Lebensfünkchen zu erſtarken. Es hatte ſich
in ein paar Tagen wunderbar heérausge-
nuſtert, ſah längſt nicht mehr ſo krebsrot
und faltig aus, ſondern glatt und weiß, ſo
daß die Augen der jungen Mutter ſchon intt
en wachenden Wohlgeſallen auf ihm ruhten.
Man nahm es für Zeichen wiederkehrendeit
Lebensmutes, daß ſie ſich überhaupt um ihn
kümmerte, nickte ſich erfreut und gerührt zit
wenn ſie ſich aus freien Stücken den Kleinen
kommen ließ. um an ſeinem äußerlichen
winzigen Menſchen herumzuputzen und aller
lei Schönheiten an ihm zu entdecken, die den

ändern noch nicht aufgefallen waren.
(Fortſetzung folgt.

Sportbegeiſterung in England
Das Vaterland des Sports zeigt. die Be

geiſterung für jeden Zweig von Leibes bungen in
aße. Die Pferderennen,

werden von einer ſchier



dies nicht, und

oft zu dem 20

unzählbaren Schar von Menſchen beſucht, beſonders
in der Nähe von London, welches unter ſeinen
ſechs Millionen Einwohnern eine ungeheure Menge

von Sportbefliſſenen hat. Als den engliſchen
Nationalſport ſchlechthin kann man aber das Kricket
(Torball) bezeichnen, und wirſehen auf unſerer photo
graphiſchen Aufnahme, welche Rieſenmenſchen
menge zu einem Wettkampfe im Kricket ſich als
Zuſchauer ver
ſammelt. Das
gibt einen Be
griff von der
Größe der Be
geiſterung für den
Sport in England
im Gegenſatz zu
den dünn beſuch
len Sportwett-
ſpielen in anderen
Ländern. Kricket
iſt in andern
Ländern über
haupt wenig be
kannt, es wird
von zwei Par
teien zu je
Mann, alſo von
22 Perſonen ge
ſpielt. Der Ball
aus Kork und
Baumwolle, voll
kommen rund und
etwa 350 gſchwer
iſt gewöhnlich mit
rotem Maroquin
leder feſt umzo

tgen. Das Schlag
holz (bat) iſt ein
m langer Schlä
ger zum Treiben
des Balles Jn
einer Entfernung
von 20 in werden
auf dem Spiel
platz die beiden
Wickets einge
ſchlagen d. h. je
drei 70 cm lange
Stöcke die ſo
dicht beieinander
ſtehen, daß der
Ball nicht voll
kommen hindurch
kann. Auf dieſen
3 Stäben liegen
wieder zwei kurze
Stöckchen, ſogen.
bails, loſe auf,
und zwar ſo, daß
ſie ſich beide auf
dem mittelſten
Wicketſtab begeg

nen, und vor
jedem Wicket ſteht
hinter einer 129
m vom Wicket ge

zogenen Linie
(poppingcrease)
ein Spieler, der
batter, der beinSchlagen dieſe
Knie nicht über
ſchreiten darf

Der Roller
(bowler)der einen
Partei ſucht nun
mit dem Ball das
Wicket zu berüh
ren, damit eins
der dails oder
auch beide her

untergeworfen
werden gelingt

S

ſchlägt der vor
dem Wicket ſte
hende Spieler der
Gegenpartei den
Ball hinweg ſo
ſucht dieſer, ehe
der Ball von der
ringsum ſtehen
den feindlichen
Partei wieder zu
rückgeworfen oder
ins Spielgebracht
wird, möglichſt

reren

d b u.dahon ſrehetcben crn Wicket hin Und Zürück zu
laufen nach der Anzahl dieſer Läufe oder runs
wird das Spiel berechnet. Die größte Geſchicklich
keit beſteht daher auf ſeiten des Schlägers darin
den nach dem Wicket zu geſchleuderten Ball ſchnell
und weit beiſeite zu ſchlagen, um in der Zwiſchen
zeit die größtmöglichſte Anzahl von Läufen zu er

halten, für den Werfer hingegen in der Kunſt, den

a

S

Vall ſo Heſchickt ans ſchen ſchleidern, daß er
womöglich den Sch.äger umläuft und die ba s
niederwirft. Außer dieſem Doppelſpiel, welches
das gewöhnlichere iſt, gibt es auch noch das ein
fache Wicketſpiel. Die Regeln für dieſes in Eng
land mit großer Leidenſchaft betriebene Spiel ſind
zuletzt 1889 von dem tonangebenden Marylebone
Cricket Club feſtgeſetzt worden.



Liebe und Gold.
Kriminalergablnng von Guſtav Lveſſel.
Fortſetzung. (achdruck verboten.

Du biſt von Sinnen!“ brauſte Laukwitz
auf.

„Wenn ſie dir nun,“ beharrte der andere,
mit gewinnendem Lächeln vergifteten Kaffee
reichte Wenn ihre Helfershelfer auf der
Jagd von ritwgrts dich niederſchießen?
Ein Jagdunfall! O, ſchöne Weiber habenſchon Teufliſcheres e und deine Toch

ter iſt ſchön, ſie iſt es in dem Fähnchen des
wie das Bild bezeugt, wieLadenmädchens,

mag ſie erſt in der reichen und freien Klei
dung einer

Meine Tochter konimt, und ich werde ihr
entgegenreiſen, um der erſte zu ſein, der ſie
in ihrer neuen Heimat begrußt. Die heuteerhaltene Depeſche iſt aus Eolombo. Sie
komint, um hier zu bleiben, um hier zu leben

Roſenbüſchen ſang die Nachtigall, die VeilUnd das, Tom,
Vielleicht bringt

mit mir und mit uns.
hat mich hierher geführt.

Und ſo bitte ich dich,

und alleinigen Erbin geziemt, und laſſe dich
nicht durch deinen Haß verleiten, ihr Krän
kungen zuzufügen! Enthülle ihr nicht Dinge,

die ſie nicht kannt und niemals kennen lernen
vornehmen Dame ausſehen

Wenn ſie dazu noch die in einer Weltſtadt
rworbene Kunſt der Verführung beſitzt

„Schweig!“ ſchrie der Squatter wütend.
Deine Anſchuldigungen ſind ſo unſinnig wie
unbegründet.
kretend, ſagte er leiſer“ „Damals vor ſech
zehn Jahren, habe ich deinen Einflüſterungen
Gehör geſchenkt, habe ich auf deine Anſchul
digungen hin mein Weib verlaſſen weil ich
ihr nichts beweffen und den Pedanken nicht
rkragen konnte mich betrogen und bedroht
zu wiſſen. Jch wäre zum Mörder geworden,
denn ich geblieben wäre, und darum flüchtete
ich. Jch flüchtete vor dem Verbrechen, vor
der Schande, vor den wahnſinnigen Qualen
der Eiferſucht, die deine Einflüſterungen in
mir erweckt hatten. Du warſt mein Freund,

Und dichter an ihn heran

der meinem Herzen ſo nahe war, wie ſonſt
nur ein Bruder; du gabſt mir die Mittel
zur Flucht, du begleiteteſt mich hinaus in die
Welt durch all die ſechzehn Jahre biſt du an
meiner Seite geweſen, und fort und fort haſt
du, wenn ich ſchwach werden wenn ich um
kehren wollte, meinen Zorn immer von
neuem angeſtachelt und i
nung ausgeſtreckte Hand zurückgeriſſen. Und
als ich nun doch nachdem die Arbeit, nach
dem der Reichtum und alle Mittel berbraucht
waren, die mich Vergangenes vergeſſen laſſen
konnten, nachdem mir Zweifel aufgeſtiegen
waren an ihrer S
ſie Zu verdammen de

zu äner Wied

Ich bin wieder ein Menſchriſierteworden mit verſöhn chem Sinn, mit einem
heißen Glücksſehnen in der Bruſt.

Du haſt nicht verloren, was ich verloren
habe du haſt nicht gelitten, was ich gelitten
habe einſam und ohne ein Weib zu lieben,
biſt du durchs Leben gegangen Verſtehſt du
es denn nicht, daß ich mit Wehmut und Sehn
ſucht an die Zeit Zzurückdenke, wo ich ſo glück
lich war, wo Weib und Kind mir alles waren,
wo noch kein Funken eines Argwohns in
meinem Herzen glühte? Nun liegt alles das
da unten in der Erde, eingeſargt und be
graben mit dem Weibe, die einſt mein ge
weſen. Was ſie mir hätte ſagen können, wird
immer ungeſprochen bleiben. Ich lebe weiter
in meinen Zweifeln. ſt das nicht Qual
genug?

zur Verſöh

chuld, an meinen Recht

wahrte.

e Denken und Handeln h

ſoll. Wenn des meine Aufgabe ſein das zu tun. Jch will

keine Anſchuldigungen mehr,

ſchen dufteten im Graſe.
ſie mir ein ſolches Herz voll Liebe entgegen Paläſte und Hütten betteten ſich ein in die
wie ich ihr, und vielleicht iſt ſie gang anders

gearket, Als du denkſt.
Tonm, begegne ihr ſo, wie es meiner Tochter

von zu ſprechen iſt, dann wird

ich will Be
weiſe, und die werde ich mir ſelbſt beſchaffen.
Komm, wenn du willſt, lebe mit uns, wenn
du willſt, aber ſtöre den Frieden meines

finden.Hauſes nicht weiter.
dulden, und ich denke,

Jch werde es nicht

geweſen ſind.
„Das heißt ſagte

daß wir die guten
Freunde bleiben ſollten, die wir von jeher

Tom grollend, „duwillſt in dein Verderben rennen, und ich fo

ruhig dabei ſtehen und es geſchehen laſſen.
Gut. Du biſt gewarnt. Mag ſie mir aus Sie ſich gar keiner Sorge hin.
dem Wege gehen und mich nicht reizen Deine
Beſitzungen ſind weit genug, ſie haben Platz
für uns beide Hinauswerfen willſt du

mich doch nicht wollen. Das wäre grober Un
dank, nachdem du mir eben noch zugeſtanden
haſt, daß ich es war, der dich damals vor
einem Verbrechen und vor der Schande be

Das Beſte haſt du vergeſſen, und
ich erinners dich daran Jch war es, der da
mals den für dich beſtimmten vergifteten
Kaffee entdeckte und dir ſo das Leben rettete.“

ich nicht. Na, beim
zweiten Male dürfte Der Freund dir fehlen.
Alſo ſieh Zu, wie du mit deiner Tochter hunderten
fährſtt Und damit Adieu!“

Laukwit te ſich wieder in den Sattel
geſchwungeIch habe Hlg peraeſen ſagte er un

und ch c we c ther r ſie in Ruhe
r ini Fragen och dem

an ad anderen wirtſchaftlichen
die n e und n be

h Nur zu hole e ſorn er

einer Seele weichen Langſam, aber
dränge ich dich dem Abgründe zu, in

den du ſtürzen mußt und wirſt. Und
dann wenn es am äußerſten iſt, wenn alles
um dich her zuſammenbricht, dann will ich es
dir zurufen: Dein Weib warEr brach kurz ab, da Schritte hinter ihm

laut wurden. Er wandte halb den Kopf. Es
war einer von den Stationsleuten, der eben
von einer Suche nach waſſerreichen Weide
gründen zurückgekehrt war und u berinten
kam.

7 Kapitel.

Ein neues Leben.
Marie hatte Helene auf deren dringende

Bitten nach Italien begleitet.
Wunderbar berührte es ſie,
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Wer hat das Gift eine Hahahal
Deine Gattin natür

„Der Argwohn wird nicht mehr

dankerfülltem Herzen, „hier

nahenden rauhen Winter hier in lieblichen
Frühling verwandelt zu ſehen. Die Sonne
ſchien warm vom wolkenloſen Himmel, die
Welt lag im Grünen Es war ein ganzer
Zaubergarten Die Vögel zwitſcherten, in

Städte und Weiler,

ſmaragdene Pracht der Wälder und n
Und weithin glänzte das Meer, deſſen ſalzig
Odem belebend und erfriſchend über die
Reiſenden hinwehte.

„Ja, hier iſt es ſchön,“ ſagte Marie aus
werde ich

geneſen.“
„Und noch viel ſchneller und beſſer,“ be

eilte ſich Helene zu verſichern, wenn du eine
der berühmten Heilanſtalten aufſuchſt, an
denen dieſes ſchöne Land beſonders reich iſt
Alle Bruſtleidenden gehen nach Jtalien, um
zu geneſen. Auch du wirſt hier Heilung

„Gewiß, gewiß, liebes Fräulein Marie,“
béetenerte Robert, „und der Gedanke, dazu
beitragen zu können, iſt für mich und Helene
das höchſte Gliück. Jch habe ſchon eine ſolch
Heilanſtalt, die man richtiger Geneſungs
heim nennen ſollte, für Sie ausgeſucht. Ge

Es wird
alles geſchehen, um Sie bald Jhre volle Ge
ſundheit wieder erlangen zu laſſen. Sie
werden mit uns in ſchriftlichem Verkeh
bleiben und, wenn es Jhnen ſo gefällt, ſpäter
zu uns kommen, um dauernd bei uns zu
bleiben.

Marie war bis zu Tränen gerührt und
immer wieder verſicherte ſie ihren Freunden,
daß ſie nie aufhören werde, für ſie zu beten,
und daß ihre Dankbarkeit keine Grenzen
kenne.

Hoch oben an der Steilküſte des Adria
tiſchen Meeres erhebt ſich an einſamer Stelle
ein burgartiger Bau aus vergangenen Jahr-

Bäume, Sträucher und Epheu
unſpinnen ihn mit einem wallenden grünen

den heran

dann um den erſten Trennungsſchmerz zu

Gewande Von ſeinen Türmen und Zinnen
ſchaut man weit über Land und Meer. Es
weht dort oben eine reine, milde Luft. Luſtigflattert die Turmfahne im Winde Gi ärten

ſchmiegen zwiſchen die Wälle und Bäſtionen
ſich ein. Es iſt das „Geneſungsheitn“ des

Doktor Vittsri und als ſolches weit und breit
e bekannt.

GHierher hatte Helene ihre Freundin ge
bracht Es war Abend, als ſie dort hin auf
führen, und wegen der kühleren Nachtluft
hatten ſie vorſorglich einen geſchloſſenen

Wagen gewählt. eMarie war ganz glücklich. Sie erhielt ein
eigenes hübſches Zimmer mit der Ausſicht
auf das Meer. Doktor Vittori, ein ernſter
Mann mit einnehmenden Maneren, bemühte
ſich ſelbſt um ſie. Es war auch ein deutſchesne da, welches zu ihrer Verfügung

war. Nach einem herzlichen Abſchied von
ihren Freunden, der nach beiderſeitigen Ver
ſicherungen nur auf kurze Zeit ſein ſollte
begann Marie ſofort mit dem Ordnen ihrer
Sachen, einmal um noch mit dem deutſchen
Mädchen etwas plaudern zu können und

überwinden. Alles, was ſie von der Be
dienſteten über das Geneſungsheim erfuhr,
war geeignet, ſie zu verſichern, daß ſie hier
gut untergebracht war und bei ſorgen
Pflege bald geneſen werde.Während ſie noch mit ſo freundlichen

Gedanken ihrer vermeintlichen Wohltäter



gedachte, führten dieſe ein Geſpräch, welches
ihre Handlungsweiſe in einem ganz anderen

e ließ„So,“ ſagte Roöbert, indem er ſich in dieen es Wagens zurücklegte, „die Haupt

ſorge ſind wir los, hiemand weiß, wohin wir
Marie Laukwitz gebracht haben und aus
dieſer Anſtalt entrinnt ſie nicht. Wir brauchen
uns auch keine Vorwürfe zu machen. Sie
wird es dort gut haben Mit ſolchen Kranken
verfährt man ja ſehr ſchonungsvoll und wir
bezahlen für ſie die Penſion erſter Klaſſe.“

„Eigentlich überflüſſig,“ bemerkte Helene
ſchnippiſch. „Marie iſt ein ſolches Leben gar
nicht gewohnt. Wenn ich erſt im Beſitz
meines Vermögens bin, werde ich veranlaſſen,
daß ſie jn die Arbeitsabteilung kommt. Sie
kann arbeiten. Jch habe ſie viel zu viel ge
ſchönt und verzärtelt.“

„Ausgezeichnet,“ ſpottete Robert. „Wie
kann ſie ſich auch anmaßen, ſolche Anſprüche
ans Leben ſtellen zu wollen wie du, die im
Reichtum geboren worden und zu arbeiten
nicht gelernt hat!“

Helene biß ſich auf die Lippen
„Was ſoll der Hohn?“ ſagte ſie, „du

meinſt wohl, jetzt, wo ich dein Weib und die
Genoſſin deiner Verbrechen bin, kannſt du
dir alles erlauben. Vergiß nur eins nicht
ich bin die Erbin, die Jnhaberin ihrer Pa
piere und diejenige, welche ihr Vorleben ſo
genau kennt, als wäre es mein eigenes ge
weſen; du kannſt alſo ohne mich gar nichts
machen.“

n du ohne ſie erwiderteRobert tit leicht vibrierender Stimme. Manel den Tag nicht vor dent Abend loben. Was

du bisher getan, war Kinderſpiel gegen das,

nichts

was dir noch bevorſteht“ Laukibitz iſt viel
leicht nicht der Gimpel, den wir in ihm
ſuchen Du kennſt doch das Sprichwort:

Zwiſchen L

dunklen Mä
mit

Lipp und Bechersrand ſchwebt der
te Hand!“ Wer weiß, wie wir

ehhändler fahren Das ſind meiſt
die einen ſcharfen Verſtand und kluge

Berechnung ihr eigen nennen. Ein feiner
Kopf muß es ſchon ſein, der beim Viehhandel

dem
Leute

ſo unſin nige Reichtümer erwirbt, zumal in
einem Lande. das durch ſeinen Viehhandel
Bedeutung hat. So lange Laukwitz dich
nicht ſelbſt als ſeit Kind erkannt und an
erkannt hat, iſt ſie die rechtsmäßige Erbin,
und wir können nur unſere Kenntnis ihres
Verbleibs ausnützen, um eine recht hohe
Prämie herauszuſchlagen. Und darum habe
ich Marie ſo untergebracht wie es ihrem
Stande und ihrer Anwartſchaft auf ein
Millionenerbe geziemt. Wir müſſen uns
immer noch eine Hintertür offen laſſen, durch
die wir entſchlüpfen können, wenn unſere
Erwartungen ſich nicht erfüllen. Darum
habe ich Marien auch eine Adreſſe aufge
geben, an die ſie unter deinem neuen Namen,
Frau Henninger, ſchreiben kann. Jch werde
in Aldridges Hotel in der King William
Straße in Adelaide Wohnung nehmen und
von dort aus meine Operationen leiten
Dahin gehen ihre Briefe, verreiſe ich, werden
ſie mir nachgeſchickt. Von mir erhältſt du
ſie und wirſt ſie auf demſelben Wege beant
worten. Die Antwort werde ich dir vor
ſchreiben

Helene lachte höhniſch auf.
„Eine ſolche Bevormundung werde ich

mir nicht gefallen laſſen:“
„Du wirſt es,“ ſagte Robert beſtimmt.
Jch weiß allein was ich zu ſchreiben

habe.

„Mein liebes Kind, du weißt gar nichts,
und ich bin nicht geſonnen, dich Dummheiten
begehen zu laſſen. Was wir ſprechen, können
wir ableugnen. Der Wind verweht es. Nicht
was wir ſchreiben. Das bleibt. Mit einem
falſchen Federzug kannſt du unſer ganzes
ſchönes Gebäude über den Haufen werfen,
zum Beiſpiel, wenn du an ſie einmal unter
ſchreibſt Marie Laukwitz oder in einem an
andere gerichteten Briefe Helene Henninger,
oder, wenn du, an ſie ſchreibend, einen Satz
mit einfließen läßt wie „dein Vater ſagte“
uſw. Frauen haben lange Haare und kurze
Gedanken. Darum iſt es ſchon beſſer, du
gibſt dich in meine Hand äls wie in die des
Serrn Staatsanwalts. Meinſt du nicht, mein
Engel?

Helene zuckte mit den vollen Schultern
Sie mochte nicht zugeſtehen, daß er recht
hatte. Das tut kein Weib.

„Haſt du den Doktor Vittori ins Ver
trauen gezogen

Robert lachte leiſe.
„Jch werde mich hüten! Er würde uns

Daumenſchrauben anſetzen Er hält ſie für
eine wirkliche Kranke, welche ſich einbildet,
Marie Laukwitz zu ſein, während ſie in
Wahrheit Helene Heppner iſt. Wir werden
hoffentlich immer in der Lage ſein, ihm das
Penſionsgeld pünktlich zu ſchicken, und dafür
wirſt du Sorge tragen, wenn du überhaupt
in die Lage kommſt, ihre Stelle voll und ganz
auszufüllen

Dieſe kleine Auseinanderſetzung, Kind,
war notwendig, und da wir beide fortan dem
Zuchthaus gleich nahe ſind, wirſt du mir,
deinem Gatten, erlauben, dich immer hübſch
draußen herumzuführen, denn wiſſe, mein
Engel, leicht kommt man hinein, aber ſchier
wieder heraus.
Kuß und laß uns Hanz wieder unſerem
jungen Glück und dem Vergnügen leben.
Tein Herr Papa bezahlt ja gert die Koſten
unſerer Hochzeitsreiſe

Er lachte und Helene ſtimite in ſeine
Fröhlichkeit mit ein. Er hatte ja auch recht
ſie gehörten zuſammen, ihr Unternehmen
war ein gemeinſames. Er war der geiſtige
Urheber desſelben und ein kluger Kopf.

Und während ſie ſo plauderten und lach
ten, ein Menſchenleben grauſam ihrer Hab
fucht und Genußſucht opfernd, kniete die
arme, verratene Viehhändlerstochter in ihrer
Kammer und betete für diejenigen, welche
ſie dem furchtbarſten Schickſal überliefert, ſie
um ihr Erbe betrogen und dem Herzen ihres
Vaters für immer entfremdet hatten.

8. Kapitel.
Verdachtsgrünbe.

Der alte Tom hatte recht. Den Argwohn,
den ex in Laukwitz gegen ſeine Tochter er
weckt hatte, wucherte weiter. Das Gift be
gann zu wirken

Anſtatt, wie beabfſichtigt, in neuen Klei
dern beim Empfang zu erſcheitien und den
Squatter herauszukehren, der in Auſtralien
etwa die Stellung einnimmt, wie bei uns
der hohe Adel, gefiel ſich Laukwitz darin, als
Buſchmann zu reifen

So ſtand er auf dem Hafendampfer,
welcher nach See hinausfuhr, um die für
Adelaide beſtimmten Paſſagiere des großen
Lloydſchiffes „Königin Luiſe nach dem
Semaphore zu überführen. Eine Anzahl von
Menſchen hatte ſich zuſammengefunden, um
die Ankommenden zu begrüßen Der ein
fache Buſchinann blieb von
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So, und nun gib mir einen e Augweg, als köme er gar nicht in Betracht

t

len unbeachtet

Wen konnte der anders erwarten als einen
Zwiſchendeckspaſſagier. Es waren noch mehrſolche einfachen Leute meiſt deutſche Farmer,

an Bord.
Nun war der große, allſeitig heiß erſehnte

Augenblick gekommen. Die Maſchinen
ſtoppten, die Schiffskapelle intonierte eine
luſtige Weiſe; an den Reelings drängten die
Paſſagiere zuſammen, um ſich gegenſeitig
Willkommensgrüße zuzurufen.

„Soll mich wundern,“ dachte Laukwitz,
„ob ſie wohl den Vater herausfindet. Nach
meinem Gefühl müßte eine innere Stimme
ihr ſagen, der und der iſt es; auch hatte
Marie ja ein Medaillonbild von mir und
ihrer Mutter. Freilich mag Luiſe mein Bild
wieder entfernt und vernichtet haben.“

Die See war ruhig. Der kleine Dampfer
konnte bis zum Fallreep herankommen. Und
nun kamen ein paar Dutzend Menſchen
herunter, von den unten Harrenden mit
offenen Armen empfangen.

Aug, Helene kam, und ſie ſah reizend aus.
Laukwitz erkannte ſie ſofort, dank dem Bilde,
welches der Rechtsanwalt klugerweiſe vorher
eingeſandt hatte. Robert Henninger hielt
ſich zurück. Es war vorher ſo zwiſchen ihnen
verabredet worden. Auf dem Schiff hatte
man ſie für Liebesleute gehalten. Nieman
wußte, deß ſie Mann und Frau waren.

Jn banger Erwartung blickte Helene um
her. Ueber den Buſchmann ging ihr Auge
achtlos hinweg.

Es war ein großes Gedränge an Bord
des kleinen Dampfers, ſo daß man nicht recht
erkennen konnte, welche Perſonen zu einander

gehörten.
Helene ſah ſich noch einmal um Der

Buſchmann ſtand in ihrer Nähe. Er ſah ſie
an, und wieder ging ihr Auge über ihn hin

(Fortſetzung folgt.

Der Hirſch als Zugtier.
Nachdem uns Afrika mit ſeinen dreſſierten

Zebras und Amerika mit ſeinen Straußen alsZugtiere überraſcht hat, iſt es auch der Mühe
wert, etwas über ein deutſches Dreſſurwunder zu
bringen. Jm bayriſchen Hochgebirge gibt es ein
Hirſchgeſpann. Wer das tückiſche Temperament
dieſes Edelwildes kennt, wird daher mit Bewun
derung unſer Bild anſtaunen. Eine ſehr energiſche
Dreſſur war allerdings notwendig, um den Hirſch
zum Zugtkier zu dreſſieren, jetzt derſelbe jedoch
ſo zahm, daß man ihn ruhig i im Stalle mit andern
Tieren zuſammen läßt Der jetzt 3
Jahre alt.

Hirſch iſt

Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück.
Auf der Stetliner Bahn bei dem Ran

ſgrb n Karow in der Nähe von Ber
geſchah am 24. März ein ſchweres

Eiſenbahnunglück, welches nicht nur mehrere
Menſchenlehen vernichtete und einige wert
volle Pferde tötete, ſondern auch einen enor
men Materialſchaden im Gefolge hatte. Ein Güter
zug überfuhr das Ausfahrtsſignal und den n
bock und mit entſetzlichem Getöſe ſtürzte derdie Böſ chuns herunter. Von dem Bild der r
ſtörung gibt unſere Aufnahme ein gutes Hild.
Die getöteten Pferde waren wertvolle Tiere, und
ihre et entgingen nur wie durch ein Wunder
dem Tode

Für und wider die Frauen
Frauen, ihr Engel der Erde! Des Himmels

liebliche Schöpfung
Jhr ſeid der einzige Strahl, der uns das

Leben erhelft!
Lamartine

R



Das Boxen in England. Die Engländer
haben eine entſchiedene Abneigung gegen
die Stahlwaffen und preiſen die Fauſt als
das natürlichfte Werkzeug der Verteidi ung.
Sie gehen von dem Grundſatz aus, daß das
Boxen den Mut und die Körperkräfte viel
mehr übe, als der Zweikarnpf mit künſtlichen
IJnſtrumenten, wobei es mehr auf Schneling-
keit und Geſchicklichkeit ankommt. Aber der
Fanſtkampf erfordert auch große Schnellig-
keit und Geſchicklichkeit und dazu viel mehr
Kraft und Mut. Die vielen Schläge, die
alle treffen, gewöhnen an Geduld und Aus
harren im Schmerz, und die Beſonnenheit
wird um ſo mehr geübt, da die Schläge vor
züglich dem Kopfe gelten. In allen größeren
Städten Englands gibt es ſogenannte
„Sporting-Häuſer“, in welchen Räume für
den Unterricht „in der nobeln und männ-
lichen Kunſt des Boxens“ eingerichtet ſind.
Die Leunte, welche hier Unterricht erteilen,
ſind gewöhnlich ſolche, die ſich früber auf dem
Kampfplaätz ausgezeichnet und nun davor
zurückgezogen haben. Wie unſere Fechtſäle
werden dieſe Box-Gymnaſien von Schülern
aller Stände beſucht. Auch Box-Handſchube
und Kampfkleider werden von dieſen
Schulen aus verhandelt. Jn London ſind
natürlich die größten Sporting- Häuſer und
Gymnaſien, in denen meiſt auch ein Theater
ſich befindet, für die Schaugefechte der Boxer
von Profeſſion. Dieſe Theater ſind große
Räume, mit Logen umher. In der Mitte iſt
ein hölzernes Gerüſt errichtet, worauf ſich

die enge Arenag für die Kämpfenden be
findet. Ernſtlich, d. h. mit nackter Fauſt
darf hier aber nicht gekämpft werden. Die
Fauſt iſt mit einem Lederhandſchuh bedeckt,
und es gilt mehr, die Geſchicklichkeit zu
zeigen, mit welcher die Kämpfenden ihre
Schläge anbringen oder abwehren. In den
Logen ſitzen Tauſende von „Befſchützern der
BrxArena“. In London gibt es faſt täglich
ſolche „Sparring-Kämpfe“, wie man ſie
nennt, und berühmte Kämpfer machen
eigens Reiſen durch das Königreich, um
Vorſtellungen zu geben, und gewiſſe Preis
ſechter treiben gar nichts anderes als das
Boxen. Bei den Preisgefechten geht es
folgendermaßen zu. Nachdem ein Paar
Fechter ſich bereit erklärt haben, ihre Kräfte
mit einander zu meſſen, finden ſich bald
Liebhaber, die einen Preis von 50 ver
100 Pfund Sterling dem Sieger zu zahlen
bereit ſind. Hat man nun alle übrigen
Punkte des Kampfes feſtgeſtellt, ſo bereiten
die Kämpfer zunächſt ihren Körper zum
Kampf vor, oft wochenlang, bis der Tag des
Kampfes erſcheint. Das ſchwierigſte iſt dann,
einen geeigneten Platz aufzufinden, ſowie
die Wahl desſelben vor der Polizei geheim
zu halten, und doch auch wieder einen großen
Zirkel von Liebhabern beiſammen zu
haben. Die Dampfſchiffe und Eiſenbahnen
erleichtern indeſſen die Ausführung ihrer
Pläne außerordentlich. Der Tag des Ge
fechts, die Namen der Fechter, das Wirts
haus, wo ſie ſich vorläufig verſammeln
wollen und alles übrige, mit Ausnahme des
zum Gefechte beſtimmten Platzes, wird der
Obrizkeit zum Trotz öffentlich bekannt ge
macht. Man mietet ein ganzes Dampfſchiff
vder man beſteigt einen ganzen Eiſenbahn
zug, und iſt längſt in einer entfernten Graf
ſchaft Englands, bevor die Polizeimänner
Zeit gehabt haben, die gehörigen Nachrichten
und Befehle an Ort und Stelle gelangen zu
laſſen.

Eine ritterliche Tat. Als der engliſche
König Richard T. Löwenherz im Jahre 1192
die Sarazenen bei Askalon beſiegte, ſchien
den Muſelmännern kein Feind gefährlicher
zu ſein, als Richard Löwenherz, und ſie
hoten daher alles auf, um ſeiner habhaft zu

werden. Eines Tages, während der König,
nur von wenigen Getreuen begleitet, auf
der Jagb war, ſtieß er auf eine Schar Sa
razenen, welche ſich in den Hinterhalt gelegt
hatte, um ihm aufzitlauern. Es entſpann

Ede: „Sott eie liehſte aus Wilhelm
Wilhelm „Uch, bin da eben zur Tür rausge-

fallen nEde: „Hat Dir natürlich eener jehdlfen!“

ſich ein hartnäckiger, Kampf, in welchem alle
Begleiter Richards. bis auf einen Ritter
namens Wilhelm v. Pourceellet, ihr Leben
einbüßten Obgleich nun der König ſich
heldenmütig verteidigte, geriet er doch, da er
gegen ſo viele kämpfte, in Gefahr, gefangen
oder getötet zu werden. Um ihn alſo zu
retten, rief Wilhelm von Pourcellet den
Feinden in ihrer Sprache zu: „Halt! Ich vin
der König! Jch ergebe mich.“ Was er damit
bezweckt hatte, traf ſofort ein. Man ließ die
Schwerter ſinken, umzingelte ihn, riß ihn
vom Pferde und ſchleppte ihn davon Richard
aber gewann dadurch Zeit, ſein Heil in der
Flucht zu ſuchen. Saladin war jedoch ein
Herrſcher der Treue und Tapferkeit hoch
ſchätßte. Als er den Hergangerfuhr, wurde
er durch Wilhelms Edelſinn ſo gerührt, daß
er den Gefangenen wie einen König behan-
delte und denſelben gegen zehn Emire, die
Richard gefangen hielt, austauſchte.

Er kannte ihn. Von dem verſtorbenen
öſterreichiſchen General der Kavallerie Graf
Thaſſilo Feſtetics wird folgendes mitgeteilt:
Als Oberſt wurde er im italieniſchen Feld
zuge am linken Füße ſchwer verwundet. Die
Aexzte erklärten eine Amputation für unbe
dingt notwendig. Bei der Operation war
auch der alte Diener des Grafen zugegen
und zerfloß in Tränen ob des Leidens, das

ſeinen Herrn betroffen. „Verſtelle dich doch
nicht, Schlaukopf!“ ſpräch dieſer mit gut-

mütigem Lächeln, „ich weiß ja doch, daß du
dich unendlich fretteſty in Zukunft nur einen
Stiefel putzen zu müſſen.“

Pexierbilck.
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BätſelEcke. c

Wo iſt der Fledderer? S

Rätſelhafte Inſchrift: 18

Zahlenrätlel.
158 6 5 8 ein Maler,
26 4 2 5 6 ein Land,32 75 3 3 5 ein JInſekt,
45205 ein Damm,
513 7 5 ein Fluß,
693 eine Zahl,7128 6 5 eine Frucht,
8 5 753 3 ein Anführer,
9318 20 ein männlicher Vorname.
9072 3 5 ein Land.
Sind die Namen richtig gefunden, ergeben

die Anfangsbuchſtaben den Namen eines
Dichters und Schriftſtellers.

SkatHufgabe.
„A(GVorhand' ſpielt, als C auf offenes Null

reizt, auf folgende Karte Großſpiel:

car K

A verliert ſein Spiel. Jm Skat liegen 2 Ober;
B hat nur 19 Augen in ſeinen Karten und mehr
Eichel als Grün. Wie ſind die Karten verteilt
Wie iſt der Gang des Spiels? A. St.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer.
Sprichworträtſel: Jeder iſt ſich ſelbſt der

Nächſte. Röſſelſprung:
Jm Leben geht's nicht vhne Kampf,
Denk' nicht, ihn zu vermeiden,
Ring' mit der Welt um deinen Platz,
Doch lerne, dich beſcheiden.

Und wenn im Kampf der Leidenſchaft
Das Herz dir droht zu ſpringen.
Dann laß nicht ab, bis dir's gelingt
Dich ſelber zu bezwitngen. Neſter.

Keranteortlicher Redaktenr Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und berausgeſeben von Jo n S wer rins Verlag Aktiengeſellſchaft Berfin O Holzmarktſtr.
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